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DIE G£S
MIT DEM REGULATOR

iJ-Ovi (jluJnoki%MAx^

Eine neue Serie des Verfassers des soeben erschienenen Buches

„Die W elf ist so schlecht, Fräulein Betty"
llustriert von MarcelVidoudez

Es ist bekannt, dass jenen Herren, die
von Berufs wegen genötigt sind, die

Woche hindurch ihre Mahlzeiten ausserhalb

des Hauses einzunehmen, schon
der Gedanke an ein gebackenes Huhn,

an blaue Forellen und was für andere
Leckerbissen die Speisekarte erstklassiger

Restaurationen aufzuweisen hat,
genügt, um sie mit Abscheu zu erfüllen.
Ihr einziger Wunsch für den Sonnlags-
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tisch ist ein Stück gesottenes Rindfleisch,
ehrliches Rindfleisch, dazu, vielleicht,
ein Viertelhäuptchen gargekochter Kohl
- sonst nichts.

Und wer unsere zürcherische
Volksschule, um deren Güte uns Europa, Asien
und der grösste Teil der übrigen
bewohnten Erde beneidet, vom zurückgelegten

sechsten bis zum vierzehnten
Altersjahr durchlaufen hat, weiss, dass der
berühmte Philosoph Hamann, der dunkle
Hamann, der Magus des Nordens, Erholung

von seinen geistigen Exerzizien in
Gesprächen mit dem Hausdiener eines
begüterten Nachbars fand, einem schlichten

Menschen, einem Mann aus dem
Volke, wie Sie und ich.

Jean Lioba braucht deshalb keine
entschuldigenden Worte für die Gewohnheit,

sich mit der bescheidenen Inhaberin
seiner bescheidenen Pension in
Unterhaltungen einzulassen, die selten oder
nie akademischen Charakters sind, ob-
schon Lioba Akademiker ist. Nicht nur
Akademiker, wie Sie alle es sind und
ich, einfache Doktoren oder Doktorsgattinnen

einer der vier Fakultäten, sondern
aktiver Subalternoffizier im Dienste der
Alma maier Turicensis: Privatdozent der
Philosophie.

Und selbst wenn Herr Lioba weniger
geneigt gewesen wäre, sich mit seiner
Logisgeberin in vertrauliche Gespräche
einzulassen, als er es in Tat und
Wahrheit war, so hätte ihm das wenig
genützt, da diese energische Frau fest
entschlossen war, für das Geld, das sie
von ihren Untermietern erhielt, auch den
Anteil an Zerstreuung zu erlangen, ohne
welche der Mensch nicht leben kann.

« Meine Mieter sind meine Welt »,

pflegte sie zu sagen, « mein Brotkorb und
mein Kino, meine Sorge und mein
Zitherkonzert. Wo glauben Sie denn, Herr
Doktor, käme eine Witwe in diesen
Krisenzeiten hin, die ihre Vergnügungen
ausserhalb des Hauses sucht »

•i*

« Es handelt sich um diese Hose, Frau
Schüepp », sagte Jean Lioba und streckte

ihr das graue, respektable Beinkleid
entgegen, das er für seine Vorlesungen und
nur für diese trug.

« Sie überraschen mich, Herr Doktor,
sind wir wieder soweit » rief die
Pensionsmutter. Träumerisch liess sie
zunächst ihren Blick auf den Hosen ruhen,
um ihn dann durch das Küchenfenster
auf die hagern, schon halb entlaubten
Zwetschgenbäume zu lenken, die zu nie-
mands Freude dem kiesigen Hintergarten
des gegenüberliegenden Hauses
entsprossen.

« Sie haben recht, Herr Lioba. Es ist
Herbst geworden. Die Sommer werden
um so kürzer, je älter man wird.

Bald liege ich im Grabe
Mit allem, was ich habe.

wie es in dem Gedicht der Frau Möckel
geheissen hat, die vor Ihnen Ihr Zimmer
bewohnte. Sie hat das Gedicht an alle
Zeitungen geschickt. Aber keine wollte
es abdrucken. Und doch hat es sich als

richtig herausgestellt. Denn sie ist bald
darauf gestorben. Und es war ein
trauriges Begräbnis. Sie hat so gut wie nichts
hinterlassen. Ein trauriger Gedanke, wenn
man daran denkt. Aber alles hat zwei
Seiten. Wissen Sie, wen ich heute früh
in einem Plüschmantel getroffen habe
Frau Bosshart Die Bosshart in einem
Plüschmantel Wobei ihr Mann, wie Sie

wissen, trinkt. Hochmut kommt zu Fall.
So liegt doch auch ein Trost darin, dass
wir alle sterben müssen. Ob mit, ob ohne
Plüschmantel. »

Nachdenklich nahm sie die Hose aus
Herrn Liobas Händen.

« Wann soll sie dann gebügelt sein »

fragte sie.
« Bis morgen früh »

Missbilligend sah sie ihn an.
« Wissen Sie, wie spät es jetzt ist

Verlassen Sie sich nicht auf die Küchenuhr,

es ist fünf vorbei. Wir haben Hochtarif.

Es tut mir leid für Sie, bei Hochtarif

muss ich Ihnen für das Bügeln
50 Rappen mehr berechnen. Aber lassen
wir die Hosen. Ich habe an Sie schon
lang eine ernste Frage richten wollen.
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tisoir ist sin Ltrroic gssottsnss Lincitisisoir,
sirrlioirss Lincikisisolr, cia2U, vislisioirt,
sin Visrtsiiränptoirsn AarIsdoolrtsr I^oiri
- sonst nioirts.

iinci rvsr nnssrs 2nroirsrisoirs Voids-
soirnis, nin cisrsn (Ints nns Lnropa, ^.sisn
nnci <isr grössts Lsil cisr nizrigsn i>s-

rvoirntsn Lrcis dsnsicist, vorn 2nrnodgs-
isgtsn ssoirstsn dis 2nrn visr2sirntsn ^.1-

tsrsjnirr àroirianisn irst, rvsiss, class cisr
dsrnirrnts Liriiosopir iiarnann, cisr cinndis
iiarnann, cisr Vingns ciss iiorcisns, Lriro-
InnA von ssinsn gsistigsn Lxsr2Ì2Ìsn in
(issprâoirsn rnit cisrn iinnsciisnsr sinss
izsIntsrtsn iiaoirdars innâ, sinsin soiriioir-
tsn Vlsnsoirsn, sinsrn diann nns cisrn
Voids, rvis Lis nnci ioir.

isan diodn drnnoirt cissirnid dsins snt-
soirniciigsncisn V/orts iür ciis (Lsrvoirn-
Irsit, sioir rnit cisr dssoirsicisnsn Iniradsrin
ssinsr dssoirsicisnsn Lsnsion in iintsr-
irnilnnIsn sin2niasssn, ciis ssltsn ocisr
nis ndacisrnisoirsn Liraradtsrs sinci, oi>-
soiron dioda ^.dacisrnidsr ist. iiioirt nnr
IVdacisinidsr, r/vis Lis nils ss sinci nnci
ioit, siniaoirs Oodtorsn ocisr Oodtorsgat-
tinnsn sinsr cisr visr Lsdnitätsn, soncisrn
adtivsr Lni>aitsrnoitÌ2Ìsi irn Oisnsts cisr
^.Inra inntsr Inriosnsisc ?rivntcio2snt cisr
Liriiosoplris.

iinci ssidst rvsnrr iisrr dioka vrsni^sr
gsnsigt gsrvsssn vrnrs, sioir rnit ssinsr
dogisgsdsrin in vsrtrnniioirs (Isspräoirs
sin2nlasssn, nis sr ss in Lat nnci
V/^alrrirsit rvnr, so lrätts iirrn cins rvsnig
gsnrit2t, cin ciisss snsrgisoirs Lran isst
sntsoiriosssn rvar, inr cias (isici, cias sis
von iirrsn iintsrrnistsrn sririsit, nnoir cisn
^.ntsii nn ^srstrsnung 2n srianIsn, oirns
rvsloirs cisr Vlsnsoir nioirt Isdsn dann.

« Vlsins diistsr sinci insins V/sit »,

pkisIts sis 2N SNISN, « insin Lrotdord nnci
insinXino, rnsins Lor^s nnci rnsin 2itirsr-
don2srt. Vio gisndsn Lis cisnn, iisrr
Oodtor, darns sins Viitrvs in ciisssn K!ri-
ssn^sitsn irin, ciis iirrs VsrgnÛNNNgsn
ansssriraid ciss iiansss snoirt »

!î» -!»

I! Ls irnncisit sioir nrn ciisss iioss, Lran
Loirnspp », sagts isan dioda nnci strsoicts

iirr cins ^rnns, rsspsdtadis Lsindisià snt-
NSISn, cins sr inr ssins Vorissnngsn nnci
nnr iirr ciisss trng.

« Lis ndsrrasoirsn rnioir, iisrr Oodtor,
sinà vrir vciscisr sovrsit » risi ciis ?sn-
sionsrnnttsr. ^rnnrnsrisoir iisss sis 2N-
nnoirst iirrsn Liiod nni cisn iiossn rnìrsn,
nrn iirn cinnn «inroir cins iviroirsnisnstsr
nni âis irnIsrn, soiron irnid sntinndtsn
2v/stsoirgsndnnrns 2N isndsn, ciis 2n nis-
innncis krsucis âsin icissiIsn iiintsrNnrtsn
ciss gsgsnndsriisIsncisn iinnsss snt-
sprosssn.

« Lis irndsn rsolrt, iisrr diodn. ds ist
iisrdst ^sv/orcisn. Ois Loinrnsr rvsrcisn
nrn so icnr^sr, z s nitsr rnnn vrirci.

Lnici iisAS ioir irn (irnds
diit niisrn, rvns ioir irnds.

vris ss in cisrn (isciioirt cisr krsn diöodsi
gsirsisssn irnt, ciis vor iirnsn Iirr 2irnrnsr
dsrvoirnts. Lis irnt cins (Zsciioirt nn nils
^sitnnIsn Issoirioict. ^.dsr dsins rvoiits
ss ndcirnoicsrr. iinci ciooir irnt ss sioir nis

rioirtiI irsrnnsNsstsiit. Osnn sis ist dnici
cinrnni Isstordsn. iinci ss rvnr sin trnn-
riIss Lsgrndnis. Zis irnt so Int rvis nioirts
irintsrinsssn. Lin trnnriIsr (iscinnds, rvsnn
rnnn cinrnn cisnict. A,i>sr niiss irnt 2rvsi
Lsitsn. Viisssn Lis, rvsn ioir irsnts irnir
in sinsrn Llnsoirrnnntsl Istroiisn Irnds?
Lrnn Lossirnrt! Ois Lossirnrt in sinsin
Linsoirrnnntsi! Viodsi iirr Lisnn, rvis Lis
rvisssn, trinict. iiooirrnnt iconrint ?n knii.
Lo iisgt ciooir nnoir sin Irost cinrin, cinss

rvir nils stsrdsn rnnsssn. <Oi> rnit, oi> oirns
Linsoirrnnntsi. »

ilsoircisnlclioir nnìrrn sis ciis iioss ans
iisrrn I-iodas iiäncisn.

« 'iVnnn soli sis cinnn NsionIsit ssin »

lrntts sis.
« Lis rnorIsn Irnir »

iviissdiiiigsnâ snlr sis iirn an.
« V/isssn Lis, rvis spät ss jst2t ist

Vsriasssn Lis sioir nioirt ani ciis I^noirsn-
nirr, ss ist iüni vordsi. V^ir iradsn iiooir-
tarii. Ls tnt rnir isiâ Inr Lis, dsi iiooir-
tarit nrnss ioir Iirnsn inr cias Lngsln
SV Lappsn mslrr dsrsoirnsn. ^.dsr iasssn
rvir ciis Iiossn. Ioir irads an Lis soiron
lang sins srnsts Lrsgs rioirtsn v/oiisn.
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Warum, Herr Lioba, haben Sie keinen
anständigen Beruf »

Herr Lioba blickte beschämt zu Boden.
« Aber ist denn das kein anständiger

Beruf : Privatdozent »

Frau Schüepp schüttelte den Kopf.
« Es ist nicht unanständig, Privatdozent

zu sein. Aber ist es ein Beruf Mir
streuen Sie keinen Sand in die Augen.
Ein Beruf, der es erlaubt, jeden geschlagenen

Tag erst um 10 Uhr aufzustehen,
ist kein Beruf. Wenn ich nicht wüsste,
weil Sie es mir selbst gesagt haben, dass
Sie gewissermassen eine geborene Waise
sind, so könnte ich es Ihnen nicht
verzeihen, dass Sie Privatdozent geworden
sind. Ein junger, hübscher, kräftiger
Mensch wie Sie »

« Ich möchte es, Frau Schüepp, einen
wohlbegründeten Zufall nennen, dass ich
Privatdozent geworden bin. Im übrigen,
wenn Sie es schon wissen wollen, ist
die Sache die : ich wurde nicht
Privatdozent, um es zu bleiben. Es ist für mich
Wartezeit. Nicht auf eine Professur, wie
vielleicht Sie, vor allem aber andere
denken. Ich wählte diesen Beruf gerade,
weil es kein richtiger Beruf ist. Ich bin
nicht in erster Linie Privatdozent,
sondern Philosoph. Und Philosoph sein
heisst, den Sinn des Lebens ergründen.

Die Brahmanen, Frau Schüepp, pflegen
bis zum vierzigsten Lebensjahr in der
Welt zu leben, Kühe zu erwerben und
Söhne zu erzeugen. Dann ziehen sie sich
in irgendeinen Wald zurück, um über
den Sinn des Lebens nachzudenken. Ich
mache es umgekehrt. Ich versuche z u -

erst den Sinn des Lebens zu ergründen,
um mich dann geläutert und gefestigt in
den Strudel der Welt zu werfen. »

Frau Schüepp betrachtete ihren
Untermieter nachdenklich.

« Wir haben keine Brahmanen in der
Familie,- aber eines ist für mich sicher :

Diese Brahmanen haben das gesundere
Prinzip als Sie : zuerst die Kühe und
dann das Vergnügen. »

* * *

Die Morgenstunden, die Gold im Munde

haben, sind nicht für die Vorlesungen
von Privatdozenten bestimmt. Es ist das
Vorrecht ordentlicher Professoren, sie zu
belegen. Der Takt verlangt von einem
Privatdozenten, seine Vorlesungen an
den untern Rand des Stundenplanes zu
verlegen.

Als deshalb die Strahlen der aufgehenden
Sonne zwar nicht direkt in das Zimmer

des Herrn Lioba fielen (da dieses
gegen Westen lag), aber deren belebendes

Licht immerhin genügte, ihn gegen
9 Uhr aus dem Schlummer zu wecken,
stürzte er sich nicht, wie sein erster
Impuls war, in die bereitliegende,
frischgeplättete Hose, sondern zog die Decke
über den Kopf und versuchte es mit
einem kleinen Nachschlummer. Seine
erste Vorlesung im neuen Semester
begann um Vier. Aber es gelang ihm nicht
mehr, einzuschlafen.

Obschon er Frau Schüepp mit den
Ausführungen über seinen Privatdozentenberuf

die Wahrheit gesagt hatte, so

war es doch nur die halbe Wahrheil. Die
erste Stunde des neuen Semesters war
für ihn stets ein Ereignis, dem er nicht
anders als immer wieder mit neuen
Erwartungen und Hoffnungen begegnen
konnte. Er entschloss sich, den Morgen
mit Vorbereitungen für seine Vorlesung
zu verbringen. Er liess sich von Frau
Schüepp mit dem Frühstück vom
Arbeitstisch ein dickes Kollegienheft ans
Bett bringen, das den schriftlichen
Niederschlag seiner Gedanken über Eduard
von Hartmanns « Erläuterungen zur
Metaphysik des Unterbewusslen mit besonderer

Rücksicht auf den Panlogismus »

enthielt. Seinen von einem traumlosen
Schlummer erfrischten Sinnen wollte es
beim ersten Durchblättern des
Manuskriptes schwer einleuchten, warum er
für seine Vorlesung gerade diesen, ihn
persönlich wenig berührenden Stoff
gewählt habe. Aber je tiefer er sich in die
Lektüre seiner eigenen Arbeit verlor, um
so klarer wurde es ihm wieder, dass man
von Privatdozenten durchaus nicht die
Verkündigung eines eigenen philosophischen

Bekenntnisses erwartet und noch
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'i/Vsinin, kksrr LioLn, LnLsn Lis Lsinsn
nnstânckiNSN Lsrnk »

kksrr LioLn LIioicts LssoLnint 2U Locksn,
« ^.Lsr ist cksnn cks.s kcsin nnstanckigsr

Lsrnk: ?rivstcko2snt »

Lrnn LoLüspp soLüttsIts cksn ILoxik.
« Ls ist niât nnsnstnnckiI, Lrivntckossnt

2N ssin. ^.Lsr ist ss sin Lsrnk? Lkir
strsnsn Lis Lsinsn Lnnck in ckis ^.NISN.
Lin Lsrnk, cksr ss srlsnLt, jscksn IssoLks.-
Nsnsn srst nin 10 LkLr snksustsLsn,
ist kcsin Lsrnk. Msnn ioL nioLt wiissts,
visik Lis ss rnir ssILst gsssgt LnLsn, cknss

Lis gswisssrinssssn sins gsLorsns "Wsiss
sinck, so kcönnts ioL ss ILnsn nioLt vsr-
2siLsn, cknss Lis Lrivstcko2snt Isviorcksn
sinck. Lin jnngsr, LîiLsoLsr, Lräktigsr
LksnsoL viis Lis »

« IoL rnöoLts ss, Lrnn LoLiispp, sinsn
ivoLILsIrnnckstsn ^nknkk nsnnsn, cksss ioL
Lrivstcko2snt gsworcksn Lin. lin nLrigsn,
wsnn Lis ss soLon viisssn ivokksn, ist
ckis LnoLs ckis: ioL sursis nioLt Lrivnt-
<kv2snt, nin ss 2N LIsiLsn. Ls ist kni inioL
1/Vs.rts2sit. LlioLt nnk sins Lroksssnr, wis
visIIsioLt Lis, vor nkksrn nLsr nncksrs
cksnkcsn. IoL ivsLIts ckisssn Lsrnk Isrscks,
v/sil ss kcsin rioLtigsr Lsrnk ist. IoL Lin
niokit in srstsr Linis Lrivstcko2snt, son-
cksrn LLikosopL. Iknck LLikosopL ssin
Lsisst, cksn Linn ckss LsLsns srIrnncksn.

Ois LrsLinsnsn, Lrsn LoLìispp, pklsgsn
Lis 2nin visrsiAstsn LsLsnsjsLr in cksr

"Wslt 2n IsLsn, KkiLs 2n srvisrLsn nnck
LöLns 2N srssngsn. Osnn 2ÌsLsn sis sioL
in irFsncksinsn V/nIck 2nrüokc, nin nLsr
cksn Linn ckss LsLsns nsoLsncksnkcsn. IoL
rnsoLs ss ningskcsLrt. IoL vsrsnoLs 2 n -

s 1 st cksn Linn ciss LsLsns 2n srArnncksn,
nin inioL cksnn Islântsrt nnck NsksstiIt in
cksn Ltrncksl cksr 'Vi/'slt 2N visrksn. »

Lrsn LoLiîspp LstrsoLtsts ilirsn LIntsr-
inistsr nsoLcksnkckioL.

« 'Wir LsLsn kcsins LrsLrnsnsn in cksr

Lsrnilis,- nLsr sinss ist knr inioL siokisr:
Oisss LrsLinsnsn LsLsn ckss Issnncksrs
?rin2Ìx> sis Lis - 2nsrst ckis XiiLs nnck
cknnn ciss VsrgnnISN. »

* » *

Ois LLorIsnstnncisn, ckis (Lolci iin LLnncis

LsLsn, sinci nioLt knr ciis VorlssnnFsn
von ?rivstcio2sntsn Lsstiinrnt. Ls ist ciss
Vorrsokit orcksntliokisr Lroksssorsn, sis 2N

Lslsgsn. Osr ?skt vsrlsngt von sinsrn
Lrivstâossntsn, ssins Vorlssnngsn sn
âsn nntsrn Lsnci ckss Ltnncisnplsnss 211

vsrlsIsn,
^.Is cissLsIL ciis LtrsLIsn cisr snkgskisn-

cisn Lonns 21/vnr nioLt ciirskct in ckss ^iin-
msr ckss Iksrrn LioLs kislsn ^cks ckissss

ISIsn ^sstsn Ing), nLsr cksrsn kslsbsn-
ckss Liokit innnsrLin gsniigts, iLn gsIsn

Lkkir sns cksin LoLInrninsr 211 visokcsn,
stnr2ts sr sioki niokit, ivis ssin srstsr lin-
pnls visr, in clis Lsrsitlisgsncks, krisoki-

Isplsttsts Ikoss, soncksrn 20g ckis Osokcs

iíLsi cksn ILopk nnck vsrsnokits ss init
sinsrn kclsinsn LksoLsoLIninrnsr. Lsins
srsts VorlssnnI iin nsnsn Lsinsstsr Ls-
Isnn nin Visr. ^.Lsr ss gsknnF iknn niokit
insLr, sin2nsoìiksksn.

OLsokion sr Linn Lokiiisx>x> init cksn

^.nsknkirnngsn kíLsr ssinsn ?rivstcko2sn-
tsnLsrnk ckis Wskirkisit N^snIt Lstts, so

visr ss ckooki nnr ckis LskLs V/nLrLsit. Ois
srsts Ltnncks ckss nsnsn Lsinsstsrs ivnr
kni ikin ststs sin Lrsignis, cksin sr nioLt
sncksrs sis iininsr viiscksr init nsnsn Lr-

ivnrtnnIsn nnck kkokknnngsn LsISINSn
kconnts. Lr sntsoLkoss sioL, cksn Lkorgsn
init VorLsisitnnIsn kiir ssins Vorlssnng
2N vsiLrinIsn, Lr lisss sioL von Linn
LoLìispp init cksrn LrnLstiiokc vorn ^,r-
LsitstisoL sin ckioicss ^oklsgisnLsit nns
Lstt Lringsn, ckss cksn soLriktlioLsn kkis-
cksrsoLIng ssinsr (kscknnkcsn nLsr Lcknnnk

von Iknrtinnnns « Lrknntsrnngsn 2nr Lks-

tnpL^sikc ckss LkntsrLsivnsstsn init Lsson-
cksrsr LiiokcsioLt nnk cksn Lsnlogisrnns »

sntLiskt. Lsinsn von sinsni trsninkossn
LoLInrnrnsr srkrisoLtsn Linnsn viollts ss
Lsiin srstsn OuroLLInttsrn ckss k/lnnn-
sicriptss soLwsr sinksnoLtsn, v/srnrn sr
knr ssins VorkssnnI Isrncks ckisssn, iLn
psrsönlioki visniI LsrüLrsncksn Ltokk

ivnLIt LnLs. /iLsr js tisksr sr sioL in ckis

Lsìctiirs ssinsr siIsnsn àLsit vsrkor, nin
so LInrsr wnrcks ss iLin iviscksr, cknss rnnn
von Lrivntcko2sntsn ckuroLnns nioLt ckis

VsrLiinckiInnN sinss sigsnsn pLikosopLi-
soLsn LsLsnntnissss srwnrtst nnck nooL
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weniger wünscht, sondern dass er in
gewissenhafter Kleinarbeit Gebiete zu
beackern hat, die von anerkannten Autoritäten

seit Jahrzehnten durchgepflügt
sind. Der Verzicht auf den Vortrag einer
eigenen Philosophie fiel Jean Lioba
leicht, da er über eine solche nicht
verfügte. Die Umrisse seines weltanschaulichen

Systems, welchem er den Namen
« Philosophie des wohlbegründeten
Zufalls » zu geben beabsichtigte, waren
noch schattenhaft und unbestimmt.

Warum Lioba gerade auf Eduard von
Hartmann gefallen war, halte innere
Gründe. Ein äusserer Anlass war, dass
dieser Denker den Vorteil aufwies, seit
mehreren Jahrzehnten tot und begraben
zu sein, was gegenwärtig bei einem
deutschen Philosophen die einzige
zuverlässige Garantie bedeutet, an ihm
keine Überraschungen zu erleben. Es

hätte ihn eigentlich gelockt, für seine
Vorlesung eine interessante Theorie eines
neuern Philosophen zu behandeln. Aber
ein schrecklicher Gedanke hatte ihn
davon abgehalten. Wie hätte es ihm zumute
sein müssen, wenn er dann plötzlich in
einem Auszug aus einem Artikel des
Süddeutschen Beobachters eine Notiz wie
etwa die folgende gefunden hätte :

« Gestern nachmittag trat der
Philosophensturm der Universität Freiburg i. B.

zum Geländesport an. Es war ein
herzerfreuender Anblick, die alten, schon
ergrauten Herren im Stechschritt, die
Reihe fest geschlossen, an unserm
verehrten S A-Führer Schwenkel vorbeimarschieren

zu sehen. Vor allem ergreifend
war es, den neuen Rektor, Martin
Heidegger, zu beobachten, der an der Spitze
des Sturmes die Beine nicht höher als
jeder andere schlug. Manch altem
Frontkämpfer trieb dieses Bild eine vereinzelte
Träne ins Auge. Dies hätte er doch nicht
für möglich gehalten. »

%

Die wohlwollenden mütterlichen
Gefühle, die Frau Schüepp ihrem
Untermieter Lioba entgegenbrachte, hatten
ihr Urteilsvermögen nicht getrübt. Jean

Lioba war ein hübscher Mann:
hochblonde, seidenweiche Haare,
dattelbraune Augen mit schwarzen Brauen, die
das Weiss seiner gut gebauten, hohen
und breiten Stirn zur Geltung brachten,
vereinten sich mit dem männlich
umfangreichen Mund, den leicht wollüstigen

und ironischen Lippen, die kräftige
und sehr weisse Zähne durchschimmern
Hessen, und dem Mittelstück einer
zarten, etwas abgerundeten Nase mit
beweglichen Flügeln zu einem sympathischen

Gesamtbild. Der gute Eindruck,
den es auf jeden Unbefangenen machen
musste, wurde nur leider durch einen
Umstand beeinträchtigt : den, dass Lioba
einen Bart trug, dessen Spärlichkeit und
rötlicher Schimmer alles verdarb und ihn
als den Kindskopf erscheinen liess, der
er war und doch nicht war.

Er befand sich auf dem Wege zur
Universität. Er fühlte sich leicht und jugendfroh.

Er drückte die kleine Ledertasche,
die das Konzept seiner Vorlesung
enthielt, liebevoll an den hagern Körper
und strebte in grossen Schritten der
Seefeldstrasse entlang dem Bellevueplalz zu,
wo er die Elektrische zur Hochschule zu
benützen gedachte.

Aber die Uhr im Wartehäuschen zeigte
ihm, dass er seine Eile mässigen musste,
wenn er nicht eine volle halbe Stunde
zu früh den Ort seiner Bestimmung
erreichen wollte. Er würde zu Fuss gehen,
dachte er sich, schwenkte quer über den
Platz in die Rämistrasse, kam ins Schlendern

und Träumen :

Wie, wenn er heute in seinem
Auditorium statt der gewohnten Zahl von
sechs bis acht Hörern deren zehn
vorfinden würde Zehn Warum nicht
zwanzig, dreissig Wie, wenn er nun
vor seinem Auditorium eine aufgeregte
Menge von Studenten und Studentinnen
sähe, die, teils resigniert, teils empört,
hartnäckige aber nutzlose Versuche
unternähme, in dem vollgepfropften Räume
noch Platz zu finden Wenn Herr Schär,
der sympathische Student, der schon seit
drei Semestern seine Vorlesungen
regelmässig belegt und besucht hatte, sich
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in freudiger Aufregung auf ihn zustürzen

würde :

« Herr Doktor, es ist ausgeschlossen,
wir brauchen ein grösseres Auditorium
Ich habe mit dem Hauswart gesprochen,
Nummer 20 ist frei. »

Wenn er im Triumph in Nummer 20

einziehen würde, nur um zu sehen, dass
auch dieser Raum die Scharen der
immer dichter anrückenden Besucher
unmöglich fassen könnte Wenn schliesslich

der hilflose Hauswart, trotz
Einsprache des Herrn Universiiätssekretärs,
das Auditorium Maximum öffnen liesse?
Er von vier kräftigen Studenten auf die
Schulter gehoben, ans Katheder getragen
würde und dort unter dem tosenden
Beifallsgetrampel von tausend begeisterten
Füssen das Wort ergriffe, nur um sofort
wieder niedergeschrien zu werden :

Lioba, Lioba Dass es ihm endlich doch
gelingen würde, den Sturm der
Begeisterung durch die magische Macht seiner

trotz aller Ergriffenheit kristallklaren
Stimme zu beschwören :

« Meine Damen und Herren, so sehr
mich der stürmische Empfang, den Sie
mir bereiten, freut, und für den ich
Ihnen aus übervollem und demütigem
Herzen danke, glaube ich dennoch der
Hoffnung Ausdruck geben zu müssen, dass
nicht die Tatsache allein, dass heute endlich

ein Schweizer zu Schweizern und
ein Junger zu Jungen spricht, die
Ursache Ihrer Begeisterung ist, sondern
Ihre Uberzeugung, dass der Vortragende
Ihnen anderes und mehr zu sagen hat,
als das Thema meiner angekündigten
Vorlesung entspricht.

Meine Damen und Herren, Sie haben
sich nicht getäuscht, meine Vorlesung
wird, Ankündigung hin oder her, nichts
mit den Erläuterungen zur Metaphysik
des Unterbewussten mit besonderer Rücksicht

auf den Panlogismus zu tun haben.
Was ich Ihnen vortragen werde, ist : Die
Philosophie des wohlbegründeten
Zufalls. »

Und an dem, dem beispiellosen Erfolg
dieser Vorlesung folgenden Tage würde
eine dreiköpfige Delegation des Erzie¬

hungsrates vorsprechen, um ihn zu
bewegen, die ehrenvolle Wahl zur ordentlichen

Professur anzunehmen. Er würde
sich Bedenkzeit erbitten, da sein eigentliches

Ziel nicht Philosophie zu lehren,
sondern Philosophie zu leben sei.

Einige massgebende Herren aus Bern
würden erscheinen, um ihn für die
Universität der Bundeshauptstadt zu gewinnen,

die sich allerdings, nachdem sie von
der runden Summe hörten, welche
Zürich für ihn aufzuwenden gewillt ist,
kleinlaut zurückzögen. Wohingegen aus
Basel ein Angebot einträfe, welches das
Zürcherische noch um ein Bedeutendes
übersteigen würde, da einige Freunde
der Universität die nötige Summe für
diesen Spezialfall gern bereit gestellt
hätten. Er aber würde es ablehnen, des
schnöden Geldes wegen Zürich den
Rücken zu kehren, worauf ihm der
zürcherische Regierungsrat in Anerkennung
seiner Selbstentäusserung freiwillig den
gleichen Gehalt wie den in Basel
zuspräche

In solchen und ähnlichen angenehmen
Gedanken hatte Herr Lioba die Universität

erreicht. Lächelnd durchschritt er
die hohe Eintrittshalle und kehrte erst
zur Wirklichkeit zurück, als er sich vor
seinem gewohnten Auditorium des Hutes

und Mantels entledigt hatte und dieses

betrat. Eilends schritt er zum Katheder,

nahm geräuschlos sein Konzept aus
der Ledermappe, rückte die Weste seines

grauen Sacco-Anzuges zurecht und
begann bescheiden, mit wohlklingender,
nur etwas müder Stimme :

« Meine Damen und Herren Eduard
von Hartmann wurde, wie Sie wissen,
am 23. Februar 1842 in Berlin geboren.
1865 nahm er seinen Abschied als preus-
sischer Offizier, um sich ausschliesslich
seinen philosophischen Studien zu
widmen. Er sieht das Wesen der Welt weder
im blinden Willen Schopenhauers, noch
in der logischen Idee Hegels, sondern in
unbewusstem Geist, einer Einheit beider
Gegensätze. Die Grundgedanken seines
Werkes « Erläuterungen zur Metaphysik
des Unterbewussten mit besonderer Rück-

12

in, lrsuciigsr ^.ulrsgung uul iirn 2ustür-
?sn würcis:

« lisrr Ooltor, ss ist uusgssoiriosLsn,
wir Lruuoirsir sin grösssrss ^.uciitorium
Ioir lruLs init cism lluuswurt gssprooirsn,
ilummsr 20 ist lrsi. »

Msnn sr iin lriumpir in üummsr 20

sin^isirsn würcis, nur um ?u ssirsn, àuss
suoir ciisssr Luum ciis Loirursn cisr im-
msr ciioirlsr unrüolcsncisn Lssuoirsr un-
möglioir lusssn lcönnts! Msnn soirlisss-
iioir cisr irillloss lluuswurt, trot? Lin-
spruoirs ciss lisrrn llnivsrsitütssslcrstürs,
cius ^.uciitorium IVluximum öllnsn lissss?
Lr von visr lcrûltigsn Ltucisntsn sut cris
Loirultsr gsiroirsn, uns Xstirscisr Istrugsn
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lullsIstrumpsi von tuussnci lzsIsistsrtsn
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wiscisr nisàsrgssolrrisn ?u wsrcisn:
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gslingsn würcis, cisn Lturm cisr Ls^si-
stsrunI ciuroir ciis mugisoirs IVIuoirt ssi-
nsr trot^ uilsr Lrgrillsnirsit lcristulilciursn
Ltimms 2U Lssoirwörsn:

« Iclsins Oumsn unci lisrrsn, so ssirr
mioir cisr stürmisoirs Lmplsng, cisn Lis
mir l-srsitsn, irsut, unci iür cisn ioir
lirnsn nus ülzsrvoilsm unci cismütigsm
lisrüsn ciunlcs, giuul>s ioir cisnnooir cisr
liollnunI ^.usciruolc gsizsn ^u müsssn, ciuss

nioirt ciislutsuoirs uiisin, ciuss irsuts snci-
lioir sin Loirwsi^sr üu Loirwsi^srn unà
sin lungsr ?u lungsn sprioirt, ciis llr-
suoirs lirrsr LsZsistsrung ist, soncisrn
lirrs iiizsr^suNUNA, ciuss cisr VortruIsncis
lirnsn uncisrss unci msirr ^u sugsn irut,
sis àus lirsmu msinsr ungslcûnâigtsn
VorlssunI sntspriolrt.

llsins Oumsn unci üsrrsrr, Lis lrsirsn
sioir nioirt gstünsoirt, msins Vorlssung
wirci, ^.nlcûncÛJUnN irin oclsr irsr, nioirts
mit cisn LrlsutsrunIsn ?ur l/lstupir-^silc
ciss llntsrlzswusstsn mit irssoncisrsr Lüol-
sicirt nui cisn ?unloIÌsmus ?u tun lrulzsn.
Mus ioir lirnsn vortruIsn wsrcis, ist : Ois
Llrilosopiris ciss wolriksArüncistsn ^u-
lulls. »

llnci un cism, cism LsispisIIossn LrloiI
ciisssr Vorissuncs loiIsncisn lugs würcis
sins cirsilcöpliNs Osisgution ciss Lr?is-

lrunIsrutss vorsprsoirsn, um iirn 2U i>s-

ws^sn, ciis sirrsnvoiis Muiri 2ur orcisnt-
lioirsn Lrolsssur un^unsirmsn. Lr würcis
sioir Lscisnlc?sit sririttsn, ciu ssin sigsnt-
lioirss ^isi nioirt Llrilosopiris ?u lsirrsn,
soncisrn Llrilosopiris 2u isdsn ssi.

Linips mussNsirsncis lisrrsn uus Lsrn
würcisn srsoirsinsn, um iirn lür ciis llni-
vsrsitüt cisr Luncissiruuptstucit ?u gswin-
nsn, ciis sioir ulisrclings, nuoircism sis von
cisr runcisn Lumms irörtsn, wsloirs 2iü-
rioir lür iirn uul?uwsncisn gswillt ist,
Iclsinluut 2uruolc20Isn. MoiringsIsn uus
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^üroirsrisoirs nooir um sin Lscisutsnciss
üizsrstsiIsn würcis, ciu sirrigs Lrsuncis
âsr linivsrsitüt ciis nötigs Lumms lür
ciisssn Lps^iuiluil Isrn lzsrsit gsstsilt
irüttsn. Lr ulrsr würcis ss sklsirnsn, ciss
soünöcisn Qsiciss wsgsn ^ürioir cisn
üüolcsn 2U lcsirrsn, woruul iirm cisr 2Ür-

oirsrisoirs ksAisrunIsrut in ^.nsrlcsnnung
ssinsr Lsllzstsntuusssrung lrsiwiliiI cisn

gisiolrsn Qsirult wis cisn in Lussl 2U-

sprüoirs...
In soloirsn unci slrnlioirsn ungsnsirmsn

(lsciunlcsn irutts ilsrr Liolru ciis llnivsr-
sitüt srrsioirt. Lüoirsinci ciuroirsoirritt sr
ciis iroirs Lintrittsirslis unci lcsirrts srst
2ur Mirlciioirlcsit ?urüoic, uls sr sioir vor
ssinsm gswoirntsn ^Vuciitorium ciss liu-
tss unci lVluntsls sntisciiNt irutts unci ciis-
sss irstrut. Lilsncis soirritt sr -mm i^utirs-
cisr, nuirm gsrüusolrlos ssin l<on2spt uus
cisr l-scisrinupps, rüolcts ciis Mssts ssinss

gruusn Luooo-^n^ugss ^ursoirt unci i>s-

gunn lzssoirsicisn, mit woirilclinNsncisr,
nur stwus mücisr Ltimms:

« IVlsins Oumsn unci lisrrsn Lciuurci

von liurtmunn wurâs, wis Lis wisssn,
um 2Z. Lsdruur 1342 in Lsriin NsLorsn.
1365 nuirm sr ssinsn ^.Lsoirisci uls prsus-
sisoirsr Olli^isr, um sioir uussoiriissslioir
ssinsn pirilosopirisoirsn Ltuciisn ?u wici-
msn. Lr sisirt cius Msssn cisr Msit wscisr
im Liincisrr Miiisn Lolropsniruusrs, nooir
in cisr ioJisoirsn lciss llsgsis, soncisrn in
unirswusstsm <Lsist, sinsr Linirsit irsicisr
<üsgsnsüt?ls. Ois (iruncigsciunlcsn ssinss
Msrlcss « LrlüntsrunIsn 2ur l/lstupir^silc
ciss llntsrlzswusstsn mit Lssoncisrsr Lüok-
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sieht auf den Panlogismus » haben sich
in der neuesten Geschichte der Philosophie

als äusserst fruchtbar erwiesen.
Meine Damen und Herren ...»
Seine Augen glitten über die Hörerschaft.

Da sass in der Tat der wackere
Student Schär, seine Gönnerin Frau Rap-
pold, der Russe Paganovilch und acht
unbekannte junge Leute, männlichen und
weiblichen Geschlechts. Das machte
immerhin zwölf Personen, die Hälfte mehr
als das letzte Semester. Nur würde es
eben wieder so wie immer sein, dass

Blindgänger dabei waren, Meteoren, die
kamen und verschwanden. Verschiedentlich

ruhten seine Augen starr auf zwei
jungen Damen des Auditoriums, die ihn
unverwandt und lächelnd musterten,
ohne die Essenz seiner Ausführungen in
stenographischen Notizen niederzulegen.

Nach der Vorlesung wartete er auf
Frau Rappold.

« Ich finde, Sie haben heute ausserge-
wöhnlich interessant gesprochen, Herr
Doktor », rief sie ihm zu, bevor er sie
begrüssen konnte. « Aber sagen Sie mir,
wer waren die beiden jungen Damen,
die neben mir sassen Und warum
haben Sie dieselben so auffällig fixiert »

« Habe ich sie fixiert, Frau Rappold
Ich möchte, Sie behielten recht. Aber
ich fürchte, Sie werden schon am nächsten

Donnerstag feststellen können, dass
es mir nicht gelungen ist, sie zu fixieren.
Die beiden Damen gehören zu jener
Sorte Studentinnen, die ich nie an meine
Vorlesungen fesseln kann. Was mir
bleibt, ist, aus ihrem in der Regel nur
einmaligen Gastspiel das Bestmögliche
zu machen. Meine einzigen zuverlässigen
Hörer sind Sie, Herr Schär und drei, vier,
jedes Semester wechselnde junge
Studenten, die, frisch von einer ländlichen
Mittelschule weg, von einem Wissensdurst

erfüllt sind, der so unbändig ist,
dass sie ihn durch die obligatorischen
Vorlesungen nicht sättigen zu können
glauben. Unverdorbene Menschen, die
gleichzeitig gutherzig genug sind, um in
einem belegten Kolleg bis zum bittern
Ende durchzuhalten. Und dann natürlich

dieser Paganovitch. Den bleichen Russen

in der vordersten Bank. Er besucht
alle meine Vorlesungen, und was schlimmer

ist, alle meine Seminarübungen. Er
ist wahnsinnig, müssen Sie wissen. Er
behauptet, dazu auserlesen gewesen zu
sein, 1917 im plombierten Zuge mit Lenin
nach Russland zu fahren. Aber er habe
zu Hause seinen Koffer vergessen. Und
als er schliesslich anrückte, sei der Zug
schon plombiert gewesen. Die einzige
Hoffnung, die Paganovitch das Leben
lebenswert erscheinen lässt, ist, dass die
Zeit für einen zweiten plombierten Zug
nach Russland kommen wird, und dann
würde er seine Koffer nicht vergessen.
Ich hoffe es für ihn und mich. »

« Die Russen sind interessante
Menschen. Aber sagen Sie, warum haben Sie

uns in der letzten Zeit so völlig im
Stiche gelassen »

Die Antwort Liobas klang etwas
unbestimmt.

Die Wahrheit war, dass Herr Lioba
seine regelmässigen Besuche bei der
Familie Rappold mit ihrer vorzüglichen
Küche und dem gepflegten Keller und
noch einem andern, ihm vielleicht selbst
nicht ganz bewussten Anziehungspunkt,
schmerzlich vermisste. Der Verkehr mit
dieser wohlhabenden und ihm wohlgesinnten

Familie war für ihn zu einer fast
unentbehrlichen Gewohnheit geworden.
Aber beim letzten Besuch hatte ihn Herr
Rappold schwer verletzt. Es hatte damals
Sauerkraut gegeben, Büchsenfrankfurterli
und Kartoffeln. Ein etwas einfaches Mahl,
da die Köchin gerade in den Ferien
weilte. Frau Rappold war es nicht recht
gewesen. Sie hatte gefragt, ob sie nicht
noch den neuen Bündnerrohschinken
holen lassen soll. Die Frage war an Lioba
gerichtet gewesen. Aber Herr Rappold
hatte für ihn geantwortet, kurz und trok-
ken : Nein, es sei nicht nötig. Das hatte
seine empfindsame Seele schwer getroffen.

Und nach langen Überlegungen war
er zum Schlüsse gekommen, dass es für
den Armen, ohne Kränkungen und
Beleidigungen zu erfahren, unmöglich ist,
mit den Reichen in freundschaftlichem
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siolrt sul clsn ksnlogisrnus » lrsksn siolr
in clsr nsusstsn Qssclriolrts clsr klriloso-
plris sls susssrst lruolrtksr srrvisssn.

Ivlsins Osrnsn uncl Ilsrrsn »

Lsins ^.ugsn glittsn üksr clis klörsr-
solrslt. Os. ssss in clsr ksi clsr rvsolcsrs
Ltuclsnt Lolrsr, ssins Qönirsrin krsu ksp-
polcl, clsr kusss ksgsnovitolr uncl solrt
unlrslcsnnts jungs ksuts, insnnliolrsn uncl
rvsikliolrsn (lssolrlsolrts. Oss insets lin-
insrlrin ^rvöll ksrsonsn, clis KIsllts rnslrr
sis clss lst^Is Lsinsstsr. Ilur rvürcls ss
sksn rvisclsr so rvis irnrnsr ssin, clsss

klinclgsngsr clsksi v/srsn, Klstsorsn, clis
lcsrnsn uncl vsrsolrrvsnclsn. Vsrsolrisclsnt-
liolr rulrtsn ssins ^..ugsn stsrr sni ?rvsi
jungsn Osrnsn clss ^.uclitoriuins, clis ilrn
unvsrrvsnclt uncl lsolrslncl inustsrtsn,
olrns clis ksssn^ ssinsr ^.uskülrrungsn in
stsnogrsplrisolrsn lloti^sn nisclsr^ulsgsn.

lésois clsr Vorlssung rvsrtsts sr sul
Krsu ksppolcl.

« loir lincls, Lis lrsksn lrsuts susssrgs-
rvölrnliolr intsrssssnt gssproolrsn, KIsrr
Oolctor », risk sis ilrin zcu, ksvor sr sis
ksgrüsssn lconnts. « ^.ksr ssgsn Lis inir,
rvsr vcsrsn clis ksiclsn jungsn Osmsn,
clis nsksn mir sssssn? Ilncl rvsrurn lrs-
ksn Lis clissslksn so sullsllig lixisrt »

« links iolr sis iixisrt, krsu ksppolcl
Iolr inöolrts, Lis kslrisltsn rsolrt. ^.ksr
iolr lürolrts, Lis rvsrclsn solron sin nsolr-
slsn Oonnsrstsg lsststsllsn lcànnsn, cisss

ss inir niolrt gslungsn ist, sis ^u lixisrsn.
Ois ksiclsn Osrnsn gslrörsn 2u jsnsr
Lorts Ltuclsntinnsn, clis iolr nis sn insins
Vorlssungsn lssssln lcsnn. 1/Vss inir
klsikt, ist, sns ilrrsrn in clsr ksgsl nur
sininsligsn Qsstspisl ciss Lsstrnägliolrs
2u insolrsn. Klsins sin^igsn tiuvsrlsssigsn
klörsr sincl Lis, KIsrr Lolrsr uncl clrsi, visr,
jsclss Lsinsstsr rvsolrsslncls jungs Ltu-
clsntsn, clis, lrisolr von sinsr Isnâlioksn
kiittslsckuls vrsN, von sinsin ^Visssns-
àurst sriüllt sinci, âsr so unksncÛI ist,
cisss sis ikn âurok ciis okIiIstorisoirsn
Vorlssungsn niokt ssttigsn zu könnsn
glsuksn. Onvsrciorksns Ivlsnsoksn, âis
gisiok2sitÌN Nutksr^iI Isnucs sinâ, uin in
sinsin ksIsItsn XollsI kis 2UIN kittsrn
kncis ciurok^uksltsn. Onâ cisnn nstürlioir

âisssr ?sIsnovitok. Osn klsioksn R.us-

ssn in cisr vorcisrstsn Lsnk. kr kssuokt
slls insins Vorlssungsn, unci vrss soklirn-
insr ist, slls insins Lsrninsiükungsn, kr
ist ^vslinsinniN, inüsssn Lis v/isssn. kr
kslisuplst, cis^u sussrlsssn Isvrsssn ?u
ssin, 1917 iin plornkisrtsn!kuNS rnit ksnin
nsolr kusslsnci 2u islrrsn. ^.ksr sr Irsks
^u lisuss ssinsn kloilsr vsrIssssn. klnci
sls sr solrlisssliolr snrüolcts, ssi cisr 2ug
solron ploinkisrt Zsvcsssn. Ois sin^igs
liollnunI, ciis ksIsnovitolr àss ksksn
lsksnsvrsrt srsolrsinsn lssst, ist, clsss ciis
2lsit lür sinsn 2^vsitsn ploinkisrtsn ^ug
nsolr kusslsncl lcorninsn vrircl, uncl clsnn
rvürcls sr ssins l^oiisr niolrt vsrgssssn.
Iclr lrolls ss lür ilrn uncl inioln »

« Ois kusssn sincl intsrssssnts klsn-
solrsn. ^.ksr ssIsn Lis, v/sruin lrsksn Lis
uns in clsr Ist^tsn ^sit so völlig irn
Ltiolrs gslssssn »

Ois ^.ntvrort kiokss lclsng stv/ss unks-
stiinint.

Ois "Wklrrlrsit vrsr, clsss Ilsrr kioks
ssins rsgslinsssigsn Lssuolrs ksi clsr
ksrnilis ksppolcl rnit ilrrsr vor^ügliolrsn
l^üolrs uncl clsrn gspllsgtsn l^sllsr uncl
noolr sinsin snclsrn, ilrin visllsiolrt sslkst
niolrt gsn? ksrvusstsn ^.nsislrungspunlct,
solrinsr^liolr vsrrnissts. Osr Vsrlcslrr rnit
clisssr rvolrllrsksnclsn uncl ilrrn v/olrlgs-
sinntsn ksrnilis rvsr lür ilrn ?u sinsr lsst
unsntkslrrliolrsn (Lsrvolrnlrsit gsrvorclsn.
l^.ksr ksirn lst^itsn kssuolr lrstts ilrn KIsrr
ksppolcl solrrvsr vsrlst^t. ks lrstts clsrnsls
Lsusrlcrsut gsgsksn, Lüolrssnlrsnlclurtsrli
uncl I^srlollsln. kin strvss sintsolrss Ic/lslrl,
cls ilis l^öolrin gsrscls in clsn Ksrisn
rvsilts. krsu ksppolcl rvsr ss niolrt rsolrt
gsrvsssn. Lis lrstts gslrsgt, ok sis niolrt
noolr clsn nsusn öünclnsrrolrsolrinlcsn Iro-
lsn Issssn soll. Ois krsgs rvsr sn kioks
gsriolrtst gsvrsssn. ^.lrsr KIsrr ksppolcl
lrstts lür ilrn gssntrvortst, kurz: uncl trolc-
l:sn: klsin, ss ssi niolrt nötig. Oss lrstts
ssins srnplinclssrns Lssls solrv/sr gstrol-
lsn. klncl nsolr lsngsn klksrlsgungsn rvsr
sr 2urn Lolrlusss gslcorninsn, clsss ss lür
clsn Grinsn, olrns Xüsnlcungsn uncl Ls-
Isicligungsn ?u srlslrrsn, unrnögliolr ist,
rnit clsn ksiolrsn in lrsunclsolrsltliolrsrn
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Verkehr zu stehen, und er halte die
Konsequenz aus diesem uralten Satze
praktischer Philosophie gezogen. Aber als
ihn Frau Rappold nun mit der alten
Herzlichkeit dringend aufforderte, sie
doch nicht im Stiche zu lassen, wurde
er schwach und versprach, seine
Besuche in Bälde wieder aufzunehmen.

« Ich bin weitherzig, Herr Lioba, und
Sie wissen es », sagte Frau Schüepp. «Ich
habe schliesslich nichts dagegen, wenn
einen Herrn einmal seine eigene alle
Mutter besucht. Ich nehme die Folgen
auf mich. Aber Herren mit anderweitigem

Damenbesuch fallen als Mieter ausser

Betracht. Herren mit Herrenbesuch
kommen erst recht nicht in Frage. Und
nun sagen Sie selbst, Sie als Philosoph,
was bleibt »

« Ich denke wenig genug. »

« Soweit das Wenig geht, denken Sie
richtig. Aber was das Genug betrifft,
täuschen Sie sich. Ich bin eine anständige

Pension. Aber wenn es so weiter
geht, bleibt mir nichts anderes übrig, als
entweder auf die Pension oder auf den
Anstand zu verzichten. Die Pension
aufzugeben vermag ich nicht. »

« Den Anstand können Sie, so wie ich
Sie kenne, noch viel weniger aufgeben»,
rief Herr Lioba aus.

« Der Mensch sieht, was er kann, erst
wenn er muss. Was ich damit meine,
würde Ihnen am besten durch meine
Geschichte mit dem Regulator klar. »

« Erzählen Sie mir die Geschichte »

« Ich ehre und schätze Sie, Herr Doktor

», sagte Frau Schüepp, « aber ich bin
zu taktvoll, um Sie heute schon in meine
Intimitäten zu verwickeln. Hingegen,
wenn Sie ohnehin noch einen kleinen
Spaziergang vorhaben, sind Sie
vielleicht so gut, mir diese zwei Offerten
einzuwerfen. Die eine ist die Antwort
auf das Inserat eines pensionierten
Beamten, die andere für einen seriösen
Herrn, der ein Zimmer sucht. »

Herr Lioba hatte eigentlich keinen
Spaziergang vor, sondern die Absicht ge¬

habt, die lauschigen Stunden des späten
Nachmittags gemütlich auf seinem Zimmer

mit Meditationen auszufüllen. Aber
er nahm die zwei Briefe, hüllte sich in
seinen Wintermantel, der noch kräftig
nach mottenvernichtenden Chemikalien
roch, und machte sich auf den Weg.

Auf der Bahnhofstrasse tauchte er sich
wohlgefällig in das Licht der neuen
elektrischen Kandelaber, welche die
Stadtverwaltung eben erst aufgestellt
hatte, gleichzeitig um das Bild der
Hauptstrasse zu verschönern und die
Wirtschaft anzukurbeln.

Liebevoll und wahllos musterte er die
Auslagen der Geschäfte : Damenstrümpfe
und Herrenuhren, Konfektion, die jeden
Massanzug in den Schatten stellt,
Photoutensilien und Gegenstände für den neu-
zeillichen Haushalt. Schliesslich wurde
er wieder, wie schon oft, von den
Schaufenstern eines Kunstgeschäftes in den
Bann gezogen, dessen Aufgabe es schien,
den Heimstätten wohlhabender Zürcher-
Kaufleute mit schlechten alten Meistern
den Nymbus der kulturellen Tradition
zu verleihen, der ihnen fehlt. Alte
Schwarten unbestimmter Herkunft, aber
alle echt öl, hingen und standen in
diesem Musentempel herum. Für Herrn
Lioba war dieser Ort schon mehrmals
zur Städte der Erholung geworden. Dieser

Kunslsalon erfüllte einen Akt der
Gerechtigkeit. Er enthüllte nackt die
zwar selbstverständliche, aber ungenügend

bekannte Tatsache, dass es auch
in frühern Jahrhunderten fünft- und
sechstrangige Künstler gab. Ein Tatbestand,

der uns ungerechterweise dadurch
verheimlicht wird, dass in den Museen
nach Vermögen nur jene Stücke
malerischer Kultur ausgestellt werden, die
geeignet sind, das Minderwertigkeitsgefühl
unserer Zeitgenossen zu erwecken.

Herr Lioba überzeugte sich, dass die
einladende Tafel « Eintritt und Besichtigung

der Gemälde frei » immer noch an
der Eingangstür hing und betrat den
Laden. Die liebenswürdige junge Dame,
der zur Stunde die Aufsicht oblag,
erkannte Herrn Lioba. Sie begrüsste ihn
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Vsrkâr 2u stslisn, nnct sr lratts ctis K!on-

sscznsnzi ans ctisssin nraltsn Lat^s prak-
tisâsr ?liilosox>lns gs^oAsn. ^.ìzsr aïs
ilin tran ksppolct nun init ctsr altsn
ttsrzilioliksit ctringsnit anllorctsrts, sis
ctoâ niât iin Ltiolis 2N Issssn, vcnicts
sr soliivacli nnct vsrsprsâ, ssins Ls-
snolis in Lälcts wisctsr ant^nnsliinsn.

« Iâ t>in ivsitlisnrig, ttsrr Lioloa, nnci
Lis i/visssn ss », sagts tran Loliiispp. «loti
lialzs solilisssliâ niâts ctagsIsn, vcsnn
sinsn ttsrrn sininal ssins sigsns alts
ktnttsr Izssnât. loti nstnns ctis Lolgsn
ant iniâ. ^.lzsr Itsrrsn init anctsrwsiti-
Nsrn Oainsnlossnoli tallsn aïs k/listsr ans-
ssr Lstraât. ttsrrsn init ttsrrsnlzssnâ
korninsn srst rsolrt niât in tra^s. ltnct
nnn saIsn Lis ssllzst, Lis aïs Ltnlosopli,
v/as Llsikt »

« lâ ctsnks rvsnig IsnnA. »

« Lowsit ctas MsniI Islit, ctsnksn Lis
riâtig. ^ksr vcas cias Osnng lzstrillt,
tânsâsn Lis siâ, lâ t>in sins anstän-
cÜIS Lsnsion. ^.lzsr vrsnn ss so vrsitsr
gslrt, tzlsilzt inir niolits sncisrss ndriI, aïs
sntv/sclsr ant ctis Lsnsion octsr ant ctsn
^.nstanct 2n vsr^iolitsn. Ois Lsnsion ant-
iznIsksn vsrina? iâ niât. »

« Osn ^.nstanct könnsn Lis, so wis iâ
Lis ksnns, noâ visl v/snigsr antZäsn»,
rist ttsrr Lioloa ans.

« Osr lVlsnsâ sislit, cvas sr kann, srst
rvsnn sr rnnss. Mas ioli ctarnit rnsins,
ivnrcts Ilrnsn ain dsstsn ctnrâ rnsins
Ossoliiolits init ctsm ksgnlator klar. »

« Lr^älilsn Lis inir ctis Ossâiolrts l »

« loti skrs nnct sâst2s Lis, tlsrr Ook-
tor », saIts tran Lâiisx>x>, « at>sr iâ loin
zu taktvoll, nin Lis tisnts sâon in rnsins
Intiinitätsn ?in vsrcvioksln. ttingsgsn,
ivsnn Lis otinstiin nooli sinsn KIsinsn
Lpa^isr^anN voâstzsn, sinct Lis visl-
lsiât so gnt, rnir ctisss 2ivsi Ottsrtsn
sin^nv/srtsn. Ois sins ist ctis Antwort
ant ctas lnssrat sinss psnsionisrtsn Ls-
arntsn, ctis anctsrs iiir sinsn ssriössn
ttsrrn, ctsr sin ^imrnsr suât. »

ttsrr Liolza lratts sigsntliâ ksinsn
LpaziisrIanI vor, sonctsrn ctis tâsiât gs-

lradt, ctis lansâiISn Ltnnctsn ctss spätsn
ltaoìiinittags Isrnntliâ ant ssinsin 2irn-
insr rnit ktsctilationsn ansizutnllsn. t^dsr
sr natiin ctis Ziivsi Lrists, linllts siâ in
ssinsn Mintsrrnantsl, ctsr nooli krattig
naoli rnottsnvsrniâtsnctsn Olisrnikslisn
roâ, nnct inaâts siâ ant ctsn Msg.

^.nt ctsr Lalinliotstrasss tanâts sr sioli
ivolilIstallig in ctas Liât ctsr nsnsn
slsktrisolisn I^anctslalzsr, vcslâs ctis
Ltacttvsrivallnng st>sn srst antgsstsllt
liatts, glsioliêisitig nrn ctas Lilct ctsr
Hanptstrasss 2n vsrsâônsrn nnct ctis
Mirtsâatt an2nknrt>sln.

Lisksvoll nnct ivslillos rnnstsrts sr ctis
t^nslaNsn ctsr Ossââlts : Oarnsnstriinipts
nnct ltsrrsnnìirsn, I^ontsktion, ctis jsitsn
lVlassan^ng in ctsn Lâattsn stsllt, ?lioto-
ntsnsilisn nnct (lsgEnstancts tnr itsn nsn-
^sitliolisn ttanslialt. Lâlisssliâ vrnrcts
sr vrisctsr, v/is sâon ott, von ctsn Loìian-
tsnstsrn sinss I^nnstgssoliättss in ctsn
Bann NS20ISN, ctssssn t^ntIalos ss sâisn,
ctsn ltsiinststtsn ivolillialzsnctsr ^nrolisr-
Xantlsnts rnit solilsolitsn altsn ktsistsrn
ctsn kl^inlzns ctsr knltnrsllsn ?ractition
?n vsrlsilisn, itsr ilinsn tslilt. ^lls
Lâvrartsn nnìzsstirnrntsr ltsrknntt, slzsr
alls sât Ol, liinAsn nnct stanctsn in
ctisssrn ktussntsinpsl lisrnrn. knr ttsrrn
kioda war âisssi Ort sâon inârinals
?nr Ltäctts ctsr Lilioinn^ gsviorctsn. Ois-
ssr t^nnstsslon srtnllts sinsn ^ckt âsr
Osrsâtigksit. Lr sntlinllts nackt ctis

2vrar ssldstvsrstänctliolis, aksr nngsnîi-
gsnct Izskannts tlatsaâs, ctass ss anoli
in trnlisrn talirlinnctsrtsn tiìntt- nnct

ssâstrangigs l^nnstlsr Jalo. Lin Ratios-

stancl, ctsr nns nngsrsolitsrivsiss ctactnroli
vsrlisiinliât vcirct, ctass in ctsn ktusssn
naoli Vsrinögsn nnr jsns Ltiîoks inals-
risolisr K^nltnr ansgsstsllt cvsrctsn, ctis ^s-
siInst sinct, ctas IctinctsrivsrtigksitsNsknlil
nnssrsr ^sitgsnosssn ?in srvrsoksn.

ttsrr Liolza nìzsr^sngts sioli, ctass ctis
sinlactsncts lalsl 11 Lintritt nnct Lssioliti-
Jung ctsr Osinälcts trsi » iinmsr noâ an
ctsr Lingangstnr ìiing nnct Izstrat ctsn La-
ctsn. Ois lislzsnsivürctigs jnngs Oains,
ctsr 2Ni Ltnncts àis àtsiât olzlag, sr-
kannts ttsrrn Liâa. Lis tisgritssts ilin
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wie einen alten Freund. Er hatte ihr
zwar noch nie etwas abgekauft, aber sie
zweifelte nicht daran, dass er einmal
schwach werden und ihr zu einer Ver-
kaufsprovision verhelfen würde.

Herr Lioba entdeckte nicht viel Neues.
Schliesslich aber fiel ihm eine Reihe von
Bildern auf, die mit dem Rücken nach

vorn, hintereinander gestapelt, in einer
Ecke standen.

« Sind das Neuerwerbungen » fragte
Herr Lioba.

« Diese Bilder gehören zu einer Kollektion,

die wir erst diese Woche erworben
haben. Es sind die ausgemusterten Exemplare.

Es sind schwache Stücke. Sie kommen

nicht zum Verkauf. »

Herrn Lioba lockte es, Bilder zu sehen,
die nicht für wert gehalten wurden, hier
verkauft zu werden. Das Fräulein war
gern bereit, sie ihm zu zeigen. Es
handelte sich vor allem um Familienporträts,

die zwar nicht schlechter gemalt
waren als andere, deren Modelle aber
nicht ansehnlich genug waren, um eine
Ahnengalerie mit Vorteil zu ergänzen.
Herr Lioba drang darauf, ein Gemälde
näher zu besichtigen, das die Verkäuferin

kurzweg überschlagen wollte.
« Dieses Bild gefällt mir », sagte er. Er

trug es zusammen mit der Verkäuferin in
den besser beleuchteten vordem
Verkaufsraum, stellte es an die Wand und
setzte sich ihm in einem Klubfauteuil
schräg gegenüber.

Er versank in tiefes Nachdenken. Die
Verkäuferin blieb zunächst verwundert
stehen und verliess ihn dann
achselzuckend. Das Bild stellte das wohlgelungene

Porträt einer Dame in den besten
Sechziger] ahren dar : ein volles, leicht
aufgedunsenes Gesicht, beherrscht von
einer einst kühnen Nase, gemildert durch
den matten Glanz zweier leicht
vorstehender, grosser, dunkler Augen, die
mütterlich mild und dennoch entschlossen

über den weitausladenden Busen
Herrn Lioba vorwurfsvoll betrachteten.
Den etwas eingesunkenen, aber immer
noch stolzen Hals schmückte eine
Perlenkette. Den Buseneinsatz hielt eine

jener grossen goldenen Broschen zusammen,

die wir von unsern Grossmüttern
her kennen. Nur war diese hier noch
grösser und reicher. Die nicht eben
schlanken, aber mütterlichen Hände der
Frau waren mit einer Anzahl von so
offensichtlich kostbaren Ringen bedeckt,
dass der Ertrag dieses Schmuckes allein
in einem Notfall genügt hätte, eine
selbst weitverzweigte Familie für einige
Zeit über Wasser zu halten.

Herr Lioba war fasziniert und
beschämt. Hier stand er dem lebensnahen
Bilde der heute in einem unserer
Nachbarländer vielverleugneten jüdischen
Grossmutter gegenüber. Er nahm den Hut
ab, den er der Kühle des Raumes wegen
bis jetzt aufbehalten hatte, und neigte
sein blondes Haupt vor der ehrwürdigen
Matrone.

« Ein Volk, das solche Grossmütter
besitzt », rief er nach innen gerichtet aus,
« kann nie zugrunde gehen »

« Das Bild ist eigentlich, wie ich Ihnen
schon sagte, nicht für den Verkauf
bestimmt. Aber wenn Sie es haben wollen,
so ist schon der echte Rahmen allein
mit 50 Franken nicht zu teuer berechnet

», erklärte ihm die Verkäuferin etwas
verächtlich.

« Packen Sie es mir sofort ein », sagte
Herr Lioba, « ich nehme das Bild gleich
mit »

Frau Schüepp war es nicht gewohnt,
ihren Mieter Lioba mit umfangreichen
Paketen nach Hause kommen zu sehen.
Der aussergewöhnliche Umstand liess
sie für den Augenblick einen Ärger
vergessen, der, im Zusammenhang mit Herrn
Lioba stehend, ihre letzte Stunde
verbittert hatte. Sie holte prompt die
gewünschte Schere, ihre Nagelkiste, die
Schnurschachtel und den Hammer, um
hinter das Geheimnis des Paketes zu
gelangen.

Als das Bild majestätisch an der Wand
hing, rief Herr Lioba entzückt aus :

« Hier hängt sie, wie sie lebt und
webt »

« Ist es Ihre Grossmutter » fragte
Frau Schüepp betreten.
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rvis sinsn ultsn Lrsunci. Lr iiutts ilir
^^vur nooir nis stv/us uLgskuuit, uLsr sis
^v/sitslls niât ciurun, ciuss sr sinmul
soirv/uoir v/srcisn unci iirr 2u sinsr Vsr-
kuuksprovision vsrirslisn rvürcis.

iisrr LioLu sntcisokts nioirt visl lisuss.
Loirlissslioir uLsr iisl iirm sins Lsiirs von
Lilcisrn nui, ciis init cism Lüoksn nuolr

vorn, iuntsrsinuncisr gsstupslt, in sinsr
Lâs stuncisn,

« Linci cius LlsusrrvsrLungsn » irugts
iisrr Liodu.

« Oisss Lilcisr gsiiörsn ?u sinsr i^ollsk-
tion, ciis vrir srst ciisss IVooirs srvrorLsn
imLsn, Ls sinci ciis uusgsmustsrtsn Lxsm-
plsrs, Ls sinci sokrvsolrs Ltüoks. Lis kom-
insn niolit sum Vsrkuui> »

iisrrn LioLu lookts ss, Liliisr 2u ssìrsn,
ciis nioirt kür vrsrt gsirultsn vurcisn, irisr
vsrkuukt 2n ivsrcisn. Ous Lràulsin vcur
gsrn Lsrsit, sis iiun 2u ^sigsn. Ls imn-
cisits sioir vor sllsm nin Lumilisnpor-
trâts, ciis izrvur nioiit scirisciitsi gsmult
rvursn aïs uncisrs, cisrsn Vlocisils uLsr
nioirt unssirniioir gsnug vrursn, nin sins
^irnsnguisris init Vortsil 2U srgünsisn.
iisrr LioLu cirung «iursuk, sin (ismâicis
nâirsr 2u Lssioirtigsn, cias ciis Vsrküuks-
rin kunzrvsg üLsrsoirlugsn woiits,

« Oissss Liici gskâiit rnir », sugts sr. Lr
trug ss ^usummsn init cisr Vsrküuksrin in
cisn Lssssr Lsisuoirtstsn vorcisrn Vsr-
icuuksruum, stsiits ss un ciis IVunci unci
sst^ts sioir iirm in sinsin XiuLkuutsuii
soirrsg gsgsnüLsr.

Lr vsrsunk in tiskss iiuoircisnicsn. Ois
Vsricüuksrin LiisL 2unào1rst vsrrvunâsrt
stsirsn unci vsrlisss ikn ciunn uoirssi-
^uoicsnci. Ous Liici stsllts cius rvoirigsiun-
gsns Lortrüt sinsr Ouins in cisn Lsstsn
Lsoir^igsrjuirrsn cisr i sin vollss, isioirt
uukgsciunssnss (issioirt, Lsirsrrsoirt von
sinsr sinst küirnsn iiuss, gsmiicisrt ciuroir
cisn inuttsn QIun? 2rvsisr Isiokt vorsts-
ìrsncisr, grosssr, ànklsr àgsn, âis
rnüttsrliolr inilià unâ cisnnook sntsoklos-
ssn üksr cisn rvsituusluiâsnâsn Lussn
I^srrn Lioku vorv/urksvoll kstruoìrtstsn.
Osn stwus singssunksnsn, udsr irninsr
nook stol^sn lüuls sokinüokts sins ?sr-
Isnkstts. Osn Lussnsinsut? kislt sins

jsnsr grosssn golclsnsn Lrosoksn ^usuin-
insn, âis ivir von unssrn Lrossrnüttsrn
ìrsr ksnnsn, klur vrur àisss kisr nook
grösssr unci rsioksr. Ois niokt sksn
sàlunksn, udsr inüttsrlioksn Hânàs àsr
Lruu vrsrsn init sinsr H,n,2uìr1 von so oi-
isnsioktlioir kostkursn kingsn Lsâsokt,
âuss clsr Lrtrug âissss Lokinuokss ullsin
in sinsin klotiuil gsnügt kütts, sins
sslkst rvsitvsr^ivsigls kurnilis iür sinigs
^sit üksr V/usssr ^u ìrultsn,

LIsrr Lioku rvur ius^inisrt unâ L>s-

soküint. LIisr stunâ sr àsrn Isizsnsnuksn
Lilàs >àsr ksuts in sinsin unssrsr kiuoir-
ìzurlânàsr vislvsrlsugnstsn jüciisolisn
Qrossrnuttsr gsgsnüizsr. Lr nàin àsn Hut
uk, <àsn sr clsr Quirls âss Luurnss ivsgsn
Lis jst2t uuiLsLultsn Lutts, uncl nsigts
ssin LIonâss LIuupt vor -àsr sLrvrûrâigsn
Outrons.

« Lin Volk, âus soloLs Qrossrnüttsr Ls-
sit^t », risi sr nuoL innsn gsrioLtst sus,
« ksnn nis 2ugruncis gsLsn »

« Ous Lilà ist sigsntlicà, vris ioL ILnsn
soLon sugts, nioLt iür àsn Vsrkuut Ls-
stirnint. ^Lsr vrsnn Lis ss LuLsn rvollsn,
so ist soLon âsr soLts LuLrnsn ullsin
init 5<Z Lrunksn nickt ?u tsusr LsrsoL-
nst », srklüits iLrn àis Vsrküutsrin stwus
vsrâoLtlioL,

« Luoksn Lis ss mir soiort sin », sugts
LIsrr Liobu, « ià nsLrns <àus Lilâ glsioL
mit I »

Lruu Loìrûspp vrur ss nioLt gsvnoLnt,
iLrsn k^istsr LioLu mit umiungrsioLsn
Lukstsn nuoìr lîuuss kommsn Liu ssLsn.
Osr uusssrgsvrölrnliolrs Omstunâ lisss
sis tür âsn ^kugsnLIiok sinsn i^rgsr vsr-
gssssn, clsr, im ^usummsnLung mit LIsrrn
LioLu stsLsnâ, iìrrs Ist?ts Ztunàs vsr-
Littsrt Lutts. Lis Lolts prompt ciis gs-
vrünsoirts Lolrsrs, iirrs Llugslkists, ciis
LoirnursoirsoirtsI unci cisn liummsr, um
irintsr cius Qsirsimnis ciss Lukstss 2U gs-
lungsn.

^Is cius Lilci mujsstütisoii un cisr Munci
iring, risi LIsrr LioLu sntZiüokt sus -

« iiisr irângt sis, v/is sis IsLt unci
wsLt »

« Ist ss I ir r s (irossmuttsr » krugts
Lruu Loirüspp Lstrstsn^
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« Nein, aber die Grossmutter eines
grossen Volkes. »

« Was hat diese Person für Sie getan,
dass Sie sie in meinem Zimmer aufhängen

müssen »

« Es ist mein Zimmer Den persönlichen

Lebenslauf dieser Dame kenne ich
nicht. Aber ihr Bild ist ein Symbol.
Indem ich es aufhänge, erfülle ich einen
Akt ausgleichender Gerechtigkeit, wie es
die Denkmäler der unbekannten Soldaten

tun. Es ist die Ehrung einer
vielverdienten, zu Unrecht verleugneten Heldin
des Alltags. »

« Wenn Sie eine Heldin des Alltags
aufhängen wollen, so hängen Sie lieber
mich auf, statt eine unbekannte Person

Dann wissen Sie wenigstens, wenn
Sie abends nach Hause kommen, wer an
der Wand hängt. »

Frau Schüepp war gekränkt, und diese
Kränkung rief eine andere Kränkung in
ihr Gedächtnis zurück.

« Es ist ein Brief für Sie gekommen,
ein Chargebrief »

Sie wartete zunächst die Wirkung ihrer
Worte ab. Als Frau aus dem Volke war
der Empfang eines Chargébriefes für sie
ein grosses Ereignis und vor allem eine
schwere Herausforderung. Aber als sie
feststellte, dass Herr Lioba weder
erbleichte, noch in zitternde Aufregung
geriet, fuhr sie fort :

« Würden Sie es für möglich halten,
dass der Postier sich weigerte, mir den
Brief auszuhändigen Er fragte mich, ob
ich den Schein besitze, der mich ermächtigt,

eingeschriebene Briefe für Sie in
Empfang zu nehmen. Sie können sich
denken, dass ich dem die Antwort nicht
schuldig geblieben bin. Wenn Sie auf
dem Schein bestehen, dann allerdings,
Herr Maag, bin ich nicht in der Lage,
Ihnen einen solchen vorzuweisen. Aber
bin ich bevormundet, oder glauben Sie,
ich fresse den Brief Das nicht, Frau
Schüepp, sagte er. Ihre Unterschrift ist
für mich so gut wie Gold. Aber setzen
Sie den Fall : der Empfänger bestreitet,
den Brief von Ihnen erhalten zu haben,

dann sitzen wir beide knietief in der
Tinte »

« Also haben Sie den Brief nicht »

fragte Herr Lioba.
« Natürlich habe ich ihn. Postier sind

schliesslich Ehrenmänner »

Frau Schüepp verschwand in der Küche

und brachte einen schweren gelben
Brief, der die inleresseerweckende
Aufschrift des Absenders « Städtische
Amtsvormundschaft» trug. Sie bestand nicht
darauf, während der Öffnung des Briefes
dabei zu sein. Sie hoffte, dass es
zwischen ihr und Herrn Lioba keine
Geheimnisse gab, und wenn es solche
geben sollte, dass sie Frau genug war, diese
zu lüften. Als sich Jean Lioba allein sah,
erbrach er den Umschlag des Briefes. Er
enthielt drei Dokumente. Das erste hatte
den folgenden Wortlaut :

ERNENNUNGSURKUNDE

Die Vormundschaftsbehörde der Stadt
Zürich hat zum Vormunde

über Martha Müller,
geb. am 12. Mai 1932,

von Russikon, Kanton Zürich

bestellt : Dr. Jean Lioba, Privatdozent,
Seefeldstr. 97, Zürich 8.

Zürich, den 10. November 1933.

Vormundschaftsbehörde der Stadt Zürich
Der Präsident: Der Sekretär:

Das zweite Schreiben lautete folgen-
dermassen :

Bezirksgericht Zürich
II. Abteilung

Proz. Nr. 1679/1933

Das Gericht hat

in seiner Sitzung vom 8. Oktober 1933,

an welcher Teilnahme die Bezirksrichter

Dr. Frick als Vorsitzender, Dr. Beck und
L. Egli, sowie der Substitut des
Gerichtsschreibers, Dr. Bleuler,
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« KIsin, sbsr clis drossmntlsr sinss
Irosssn Vollcss. »

« Wss kst clisss Lsrson lür Lis Istsn,
clsss Lis sis in msinsm ^immsr snlksn-
JEN INÜLSSN »

« Ls ist msin Nimmst Osn psrsönli-
oksn ksksnslsnl clisssr Osms ksnns iok
niokt. ^.ksr ikr Lilcl ist sin L^-mkol. In-
clsm iok ss snlksngs, srlülls iok sinsn
^.Ict snsIlsioksnclsr QsrsoktiAlcsit, -Mis ss
clis Osnkmslsr clsr nnkslcsnntsn Lolcls-
tsn tnn. Ls ist clis Lkrnng sinsr vislvsr-
clisntsn, 2N Ilnrsokt vsrlsngnstsn Hslclin
clss ^.IltSIS. »

« 1/i7snn Lis sins Hslclin clss tilings
snlksnIsn vcollsn, so KÜNISN Lis lisksr
miok sul, ststt sins nnkslcsnnts Lsr-
son l Osnn vcisssn Lis VtSNiIStSNS, v/snn
Lis sksncls nsok Ilsnss Icommsn, vrsr sn
clsr IVsncl ksnIt. »

krsn Loküspp vcsr Islcrsnlcl, nncl clisss
KrünIcunI risi sins snclsrs Krsnlcnng in
ikr dsclsoktnis ^nrüolc.

« Ls ist sin Lrisl iür Lis Islcommsn,
sin LksrIskrisl »

Lis vcsrtsts ^nnsokst clis I/Virknng ikrsr
V^orts sk. IVIs Lrsn sns clsm Volks vcsr
clsr Lmpksn^ sinss LksrIskrislss lür sis
sin Irossss LrsiInis nncl vor sllsm sins
sokvrsrs HsrsnsiorclsrnnN. ^.ksr sis sis
IsststsIIts, clsss Hsrr kioks vrsclsr sr-
klsiokts, nock in ^ittsrncls /^nirsIUNI
Nsrist, lnkr sis lortc

« V/nrclsn Lis ss lür mögliok ksltsn,
clsss clsr ?östlsr siok vrsigsrts, mir äsn
Lrisl sns2nksncliIsn? Lr lrsgts miok, ok
iok äsn Loksin kssit^s, clsr miok srmsok-
tigt, singssokrisksns Lrisls lür Lis in
LmplsnI 2n nskmsn. Lis lcönnsn siok
clsnlcsn, clsss iok clsm clis ^.ntvrort niokt
soknIcliI ^sklisksn kin. V/snn Lis sni
clsm Loksin ksstsksn, clsnn sllsrclings,
Hsrr Vlssg, kin iok niokt in clsr Lsgs,
Iknsn sinsn soloksn vomnvrsissn. A.ksr
kin iok ksvormnnclst, oclsr Ilsnksn Lis,
iok lrssss clsn Lrisl? Oss niokt, Lrsn
Loküspp, ssgts sr. Ikrs Ilntsrsokrilt ist
lür miok so gut xvis (lolcl. ^.ksr sstüsn
Lis clsn LsII: clsr LmplsnIsr ksstrsitst,
àsn Lrisl von Iknsn srksltsn ^n ksksn,

clsnn sit^sn vrir ksicls knistisl in clsr
lünts »

« ^.Iso ksksn Lis cisn Lrisl niokt »

lrsgts Hsrr kioks.
« klstürliok knks iok ikn. ?östlsr sinâ

soklisssliok kkrsnmünnsr »

krsn Loküspx» vsrsokcvsnci in clsr Km-
oks uncl krsokts sinsn sokvccsrsn Islbsn
Lrisl, clsr clis intsrsssssrvcsolcsncls ^.nl-
sokrilt clss ^Vkssnclsrs « Ltücltisoks ^.mts-
vormnnclsokslt» trug. Lis ksstsncl niokt
clsrs.nl, cvskrsncl clsr OllnnnI clss Lrislss
clsksi 2N ssin. Lis kollts, clsss ss ?cvi-
soksn ikr nncl Hsrrn kiobs Icsins <Ls-

ksimnisss Isk, nncl vrsnn ss soloks IS-
ksn sollts, clsss sis Lrsn IsnnI vrsr, clisss
?n lültsn. ^.ls siok lssn kioks sllsin ssk,
srkrsok sr clsn Ilmsoklsg clss Lrislss. Lr
sntkislt clrsi Ooknmsnts. Oss srsts kstts
clsn lolgsnclsn Mortlsnt:

LLKlLklklllklQLIlLKIlkIVL
Ois Vormnnclsoksltskskörcls clsr Ltsclt

^üriok kst 2nm Vormnncls

üksr k/lsrtks klütlsr,
Isk. sm 12. Klsi 1?Z2,

von Lnssilcon, Ksnton ^üriok

ksstsllt: Or. lssn kioks, Lrivstclo^snt,
Lsslslclstr. ?7, ^üriok 3.

^ürick, clsn 10. klovsmksr 1?ZZ.

Vormnnclsoksltskskörüs clsr Ltsclt ^üriok
Osr Lrssiclsnt- Osr Lslcrstsr i

Oss ^vcsits Lokrsiksn Isntsts lolIsn-
clsrmssssn:

6s?!cl<szsrîcl>l ^ürick
II. ^Iztsilung

Lro-c. klr. 1ü7?/1?ZZ

Oss (lsriokt kst
in ssinsr LittinnI vom 8. Olctoksr 1?ZZ,

sn vcsloksr ?silnskms clis Lssirlcs-
rioktsr

Or. Lriolc sis Vorsitssnclsr, Or. Lsok nncl
k. L^li, sov/is clsr Lnkstitnt clss (Ls-

rioktssokrsiksrs, Or. Llsnlsr,
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in Sachen
1. Der Frl. Margrii Winkler, Fabrikarbei-

ierin, geb. 1910, von Russikon
(Zürich) wohnhaft Amaliastr. 2, Zürich 3,

und

» 2. der Martha Müller, geb. am 12. Mai
1932, bei Gloor, Mettmenstetten
(Zürich)

Klägerinnen
vertreten durch den Beistand der
Klägerin Nr. 2 Dr. S. Leu, Amtsvormund der
Stadt Zürich, Zürich 1,

gegen
Konrad Sibler, geb. 1895, von Seebach

(Zürich), ledig, wohnhaft Krippelstr.
18, Zürich 4,

Beklagter
betreffend

Vaterschaft
hat sich ergeben

usw.
Das dritte Formular enthielt einen Auszug

der Paragraphen aus dem Schweizerischen

Zivilgesetzbuch, welche die
Pflichten eines Vormundes betreffen.

Jean Lioba nahm die neue Würde, die
ihm in diesem Schreiben überantwortet
war, mit gemischten Gefühlen hin. Einerseits

fühlte er sich leicht geschmeichelt,
dass ein offenbar wohlbegründeler Zufall

dieses Ehrenamt gerade ihm zuteil
werden liess. Es war doch gewiss keine
Frage, dass zu dieser Funktion nur Bürger

berufen wurden, die im Rufe ganz
besonderer Achtbarkeit standen. Anderseits

zog ihn diese neue Bürde nicht in
jene Verwicklungen des profanen
Lebens, die er sich vorgenommen hatte zu
vermeiden. Herr Lioba hielt es für
geraten, für den heutigen Abend auf seine
philosophischen Meditationen zu verzichten

und die Angelegenheit in aller Ruhe
zu überschlafen.

H1

Als Frau Schüepp am andern Morgen
ihrem Miefer das Frühstück wie gewohnt
ans Bett brachte, wunderte sie sich, dass
Herr Lioba keine Anstalten machte, sie

in das Geheimnis des Chargebriefes
einzuweihen. Ihre Augen überflogen den
Arbeitstisch. Er zeigte keine Spuren
eines amtlichen Dokumentes. Sie liess
es an dunkeln und weniger dunkeln
Andeutungen nicht fehlen. Aber Herr Lioba
schien ihre Absicht entweder nicht zu
bemerken oder aber gar zu ignorieren.
Er verzehrte zierlich und gemütlich seine
zwei Buttersemmeln und machte schliesslich

so deutliche Vorbereitungen,
aufzustehen, dass Frau Schüepp grollend das
Zimmer verliess, ohne ihre Neugierde
auch nur im mindesten befriedigt zu
sehen.

Nach einer knappen Stunde verliess
Herr Lioba ungewohnt früh das Haus.
Sie stellte sich an das Fenster, um sich
von seinem wirklichen Abgang zu
überzeugen. Dann schritt sie zur
Aufklärungsarbeit. Zunächst nahm sie den Rock
zur Hand, den ihr Mieter am vorhergehenden

Tage getragen hatte, und durchsuchte

die Taschen. Sie ging nicht so

hastig zu Werk, dass sie eine Tasche,
die sie ohne Erfolg nach dem interessanten

Schriftstück durchstöbert hatte,
fahren liess, um sich sofort an die
Inspektion der nächsten zu machen. Im
Gegenteil, sie reinigte die Tasche sorgfällig,

wie sie es gewohnt war, allmorgendlich

zu tun, von den Papier- und Tabakresten

verstümmelter Zigaretten, zerknüllter

Kassabons und entwerteter Trambahnscheine.

Aber alle die zahlreichen
Taschen enthielten das, was sie suchte,
nicht. Sie hängte Hose und Rock über
den Bügel, versorgte diesen in den
Kleiderschrank und machte sich an die
Schubladen des Arbeitstisches. Da lag
er denn auch, der Brief.

Sie setzte sich auf den Bettrand, um in
aller Gemütlichkeit ihr legitimes Interesse

zu stillen. Sie entfaltete eines der
Dokumente : Bezirksgericht Zürich, las
sie, Abteilung II. Proz. Nr. 1679/1933. Das
Gericht hat in seiner Sitzung vom... in
Sachen der Fräulein Margrit Winkler,
Fabrikarbeiterin und der Martha Müller,
Klägerinnen, gegen - aber da hörte sie,
wie sich die Wohnungstür öffnete und
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in Lsoksn
1. Osr krl. kksrgrit KVinklsr, kskriksrksi-

Isrin, Isk. 1910, von knssikon <^n-
riok), vroknkslt ^Vmslisstr. 2, ^nriok Z,

nn6

» 2. 6sr Vlsrtks klnllsr, gsk. sm 12. k/lsi
19Z2, ksi Llloor, kksttmsnststtsn s^n-
riok)

I^lsIsrinnsn
vsrtrstsn 6nrok 6sn Lsistsn6 6sr I^ls-
gsrin klr. 2 Dr. 3. ksn, ^Kmtsvormnn6 6sr
Lts6t 2nriok, ^nrick 1,

ISISN
^onrs6 Liklsr, gsk. 139S, von Lssksok

s^nriok), ls6ig, vv^oknkslt Ikrippslstr.
18, ^nriok 4,

öskis^tsr
Kstrsllsn6

Vntsisoks.it
kst siok srIsdsn

NSW.

k>ss 6ritts kormnlsr sntkislt sinsn ^.ns-
2NI 6sr ksrsIrspksn SU5 6sm LokwsÌ2s-
risoksn ^ivilIsssl2knok, wsloks 6is
kilioktsn sinss Vormnn6ss kstrsllsn.

kssn kioks nskm 6is nsns KVnr6s, 6is
ikm in 6isssm Lokrsiksn nksrsntwortst
wsr, mit gsmisoktsn klslnklsn kin. kinsr-
ssits Inklts sr siok Isiokt Issokmsiokslt,
6sss sin ollsnksr woklksc,rnn6stsr ^u-
isll 6issss kkrsnsmt gsrs6s ikin 2Ntsil
wsr6sn Iis55. ks wsr 6.00k gswiss ksins
krsgs, 6s5s 2n àis8sr knnktion nnr Lnr-
gsr ksrulsn wnr6sn, 6is im knls gsn2
Ks5on6srsr ^.oktksrksit stsn6sn. ^Vn6sr-
ssit5 20g ikn 6is5S nsns Lnr6s niokt in
jsns Vsrwioklungsn 6s5 prolsnsn ks-
ksns, 6is sr 5Ì0K vorIsnommsn kstts 2N

vsrinsiâsn. Hsrr kioks kislt S5 lnr gs-
rstsn, lnr 6sn ksntiIsn ^Vksn6 sni ssins
pkilosopkisoksn K4s6itstionsn 2N VSI2Ì0K-
tsn nn6 6is ^.NIsIsgsnksit in sllsr knks
2N nksrsoklsisn.

^.ls krsn Zoknspp SIN sn6srn klorgsn
ikrsin kkistsr 6s5 krnkstnok wis Iswoknt
SN5 Lstt krsokts, wnn6srts 5Ìs 5Ì0K, 6sss
Hsrr kioks ksins ^.nstsltsn insokts, sis

in 6ss Qsksimnis 6ss LksrIskrislss sin-
2nwsiksn. Ikrs ^.ngsn nksrllogsn 6sn
^.rksitstisok. kr 2sigts ksins Lpnrsn
sinss srntlioksn Ooknmsntss. Lis lisss
ss sn 6nnksln nn6 visni^sr 6nnksln ^.n-
6sntnngsn niokt isklsn. ^.ksr Hsrr kioks
sokisn ikrs ^.ksiokt sntws6sr niokt 2N

ksmsrksn o6sr sksr gsr 2n ignorisrsn.
kr vsr2skrts 2Ìsr1iok nn6 gsmntliok ssins
2wsi Lnttsrssmmsln nn6 insokts soklisss-
liok so 6sntlioks Vorksrsitnngsn, snÌ2n-
stsksn, 6sss krsn Loknspp Zrollsnä 6ss
Ainrnsr vsrlisss, okns ikrs Klsngisr6s
snok nnr im min6sstsn Kslris6igt 2u ss-
ksn.

klsok sinsr knsppsn Ltnn6s vsrlisss
KIsrr kioks nnISwoknt trnk 6ss Hsns.
Lis stsllts siok sn 6ss ksnstsr, um siok
von ssinsm wirklioksn ^.kgsnI 2N nksr-
2SNFSN. k>snn sokritt sis 2nr ^.nlkls-
rnngssrksit. knnsokst nskm sis 6sn K.00K

2nr Kisn6, 6sn ikr kkistsr sm vorksrgs-
Ksn6sn ksgs IstrsIsn kstts, nn6 6urok-
snokts 6is ksscksn. Lis ginI niokt so

ksstiI 2n Wsrk, 6sss sis sins kssoks,
6is sis okns kriolg nsok 6sm intsrssssn-
tsn Lokriitstnck 6nrokstöksrt kstts,
iskrsn lisss, nm siok solort sn 6is In-
spsktion 6sr nsokstsn 2u msoksn. Im (Ls-

ISNtsil, sis rsinigts 6is kssoks sorIksI-
IÌI, Vtis sis SS NSvroknt ^vsr, sllmorIsnâ-
liok 2u tun, von 6sn kspisr- nn6 ksksk-
rsstsn vsrstümmsltsr ^iNsrsttsn, 2srknnll-
tsr Iksssskons nn6 sntvrsrtstsr krsmkskn-
soksins. ^.ksr slls 6is 2sklrsioksn ks-
soksn sntkisltsn 6ss, vrss sis snokts,
niokt. Lis ksnIts Hoss nn6 kook nksr
6sn Lngsl, vsrsorgts 6isssn in 6sn Iklsi-
6srsokrsnk nn6 msokts siok sn 6is
Lokukls6sn 6ss ^.rksitstisokss. k>s lsI
sr 6snn snok, 6sr Brisk

Lis sst2ts siok sni 6sn Lsttrsn6, nm in
sllsr dsmntliokksit ikr lsgitimss Intsr-
ssss 2N stillsn. Lis sntlsltsts sinss 6sr
Ooknmsnts: ks2Ìrksgsriokt ?nrick, lss
sis, ^.ktsilunI II. ?ro2. kir. 1S79/19ZZ. Oss
(Bsriokt kst in ssinsr Lit2nnI vom... in
Lsoksn 6sr krsnlsin kksrIrit IVinklsr,
kskriksrksitsrin nn6 6sr k/lsrtks Vlnllsr,
XIsFsrinnsn, gsIsn - sksr 6s körts sis,
vris siok 6is V^oknnnNStnr öllnsts nn6
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Schritte sich dem Zimmer näherten. Sie

gab dem Dokument noch einen hastigen
Blick und las: betreffend
Vaterschaft. Dann steckte sie die Briefe
blitzschnell wieder in den Umschlag und
klappte die Schublade in dem Moment
zu, als Herr Lioba die Tür öffnete.

Frau Schüepp blickte ihn grollend an.
« Es gibt mühsame Mieter, das muss

ich schon sagen, meistens bleiben sie
solang im Bett, dass man zu keiner
anständigen Zeit das Zimmer in Ordnung
bringen kann, und wenn sie ein ungerades

Mal etwas früher ausgehen, so
kommen sie zurück, bevor man mit seiner

Sache fertig ist. »

Herr Lioba fühlte sich schuldbewusst.
« Ich habe etwas vergessen, Frau

Schüepp. »

Er eilte zu seinem Arbeitstisch, nahm
das Dokument an sich, das eben dort
verschwunden war, und machte sich
schleunigst wieder davon. Herr Lioba
war ein gewissenhafter Mensch. Er hatte
sich vorgenommen, heute bei der
Behörde vorzusprechen, um sich über die
Pflichten eines Vormundes genauere
Auskunft zu holen.

Jean Lioba war auf seine Gewohnheit,
sich bei der Familie Rappold öfter zwei-
als einmal wöchentlich zu Gaste zu melden,

zurückgekommen. Meistens stellte er
sich kurz vor dem Mittagessen ein,
verabschiedete sich nach dem schwarzen Kaffee

zu einem ausgiebigen Spaziergang
über die Höhen des Zürichbergs, oder
aber er dehnte seinen Besuch je nach
eigener Laune und jener der Gastgeberin
bis über die Teezeit aus. Er teilte die Unart

der Leute, die über viel Zeit und wenig
Bekannte verfügen, diese allzu reichlich
zu beanspruchen. Er war mit Frau
Rappold, die etwa zwanzig Jahre älter war
als er, weitläufig verwandt. Seine Tante
Ravussin hatte vor vier Jahren Frau
Rappold zu der Antrittsvorlesung
mitgeschleppt. Sie hatten dann anschliessend
an diesen feierlichen Akt die
Familienbeziehungen entdeckt, die sie verban¬

den. Die Neigung Frau Rappolds für
geistige Probleme machte ihr die Bekanntschaft

des intellektuellen Vetters wert,
vor allem aber auch seine grosse
Anspruchslosigkeit.

Diese letztere Eigenschaft entwaffnete
auch Herrn Rappold zu einer Duldsamkeit,

die er andern intellektuellen
männlichen und weiblichen Eroberungen
seiner Frau gegenüber nicht aufbrachte.
Herr Rappold war im Schosse seiner
Familie ein schweigsamer Mann. Er liebte
es, seine Mahlzeilen ohne viele Worte
einzunehmen. Höchstens an seine Tochter

richtete er hie und da eine kurze
Frage, die diese aber ihrerseits so knapp
beantwortete, dass das Gespräch nie weit
gedieh. Nach dem Essen pflegte er zu
seiner Zigarre die Zeitung zu lesen. Er
mischte sich nicht in die geistigen
Unterhaltungen ein, die seine Frau mit
ihrem Gaste führte. Aber die regelmässige

Anwesenheit Liobas war auch ihm
zur Gewohnheit geworden. Sem
Wohlwollen zeigte sich darin, dass er, wenn
seine Frau nicht gerade zur Stelle war,
ihm kurze, meist etwas stark pointierte
Anekdoten aus seiner geschäftlichen
Tätigkeit zum Besten gab und ihm hin und
wieder, mehr ironisch als im Ernst,
Gelegenheit gab, seine Meinung zu einem
der vielfältigen, zurzeit gerade neuesten
kommerziellen Pläne abzugeben.

Jean Lioba schätzte an Herrn Rappold
die selbstverständliche Erdgebundenheit,
die er an sich selbst schmerzlich ver-
misste, und an Frau Rappold bewunderte
er die Leichtfüssigkeit, mit der sie sich
über geistige Abgründe bewegte, die
ihm völlig abging. Er glaubte, im Hause
Rappold eine jener Normalfamilien
gefunden zu haben, für die es, aller
materiellen und geistigen Sorgen enthoben,
keine Konflikte gab. Das Ehepaar
Rappold schien ihm äusserst vorteilhaft
assortiert. Die Wahrheit der weitverbreiteten

Meinung, dass sich gegensätzliche
Charaktere in der ehelichen Gemeinschaft

durch gegenseitige glückliche
Ergänzung am besten vertragen, schien
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sich hier an einem lebendigen Beispiel
zu bestätigen.

Aber anlässlich seines heuligen Besuches

wollte sich das gewohnte Fluidum
sorgloser Zufriedenheit nicht einstellen.
Die frostige Temperatur des ungemütlichen

Dezembertages hatte die massiven
Mauern der Villa Rappold nicht respektiert.

Ein eisiger Luftzug schien ihm die
Räume, aber auch die Bewohner des
Hauses zu durchwehen. Lioba war herzlich

bereit, die trefflichen Leberchen am
Spiesse stillen und dankbaren Gemütes
zu gemessen. Aber es kam nicht dazu.
Die Leckerbissen blieben ihm im Munde
stecken. Das gewohnte Schweigen Herrn
Rappolds wirkte heute ungewohnt und
verletzend. Das leichte Geplauder der
Dame des Hauses klang unnatürlich, und
Fräulein Miggi fehlte ganz. Herr Lioba
wunderte sich nicht, dass Frau Rappold
nach dem Essen die Gesellschaft ver-
liess.

« Ich habe Kopfschmerzen », sagte sie,
« ich fühle mich gar nicht gut. Ich hoffe
aber, Sie sind zum Tee noch hier. »

Herr Lioba wagte nicht, ihr sein
Beileid auszudrücken. Er schlürfte unbehaglich

den Kaffee. Die Zigarre, die ihm
Herr Rappold finster zugeschoben hatte,
schmeckte bitter. Herr Rappold las die
Zeitung. Oder tat er nur so, als ob er
die Zeitung lesen würde Sein Gesicht
war seltsam starr, nur die schwulstigen
Falten seiner hügeligen Stirne bewegten
sich gefahrdrohend.

Herr Rappold legte die Zeitung auf das
Rauchtischchen und blickte Lioba scharf
und spöttisch ins Gesicht.

« Heiraten Sie nie, Herr Lioba Und
wenn Sie glauben, unbedingt doch
heiraten zu müssen, so nehmen Sie eine
Frau, die es zu schätzen weiss, dass Sie
ihr das Geld scheffelweise ins Haus
schaffen, und die Ihnen daraus nicht
noch einen Vorwurf macht, obschon sie
es ist, die es vor allem braucht, und die
Ihnen zum guten Schlüsse noch das

eigene Kind entfremdet. »

Jean Lioba fand diese Bemerkung
eigentümlich deplaciert; er dachte, wenig¬

stens vorläufig, nicht daran, sich zu
verheiraten, noch kam es für ihn nach
menschlichem Ermessen je in Frage, von
seiner Frau deshalb verachtet zu werden,

weil er scheffelweise Geld ins Haus
brächte.

Herr Rappold erriet die Gedanken
Liobas. Er verzog die Lippen zu einem breiten

Lächeln.
« Was ich Ihnen eben gesagt habe,

sagte ich Ihnen nur deshalb, weil Ihnen
etwas zu sagen auf das gleiche
herauskommt, wie wenn ich es niemandem
gesagt hätte. »

Herr Rappold verabschiedete sich. Als
Lioba draussen den Wagen des Hausherrn

anfahren hörte, trat Frau Rappold
in das Zimmer. Bleich und erschöpft
servierte sie sich ein Tässchen des kalten
Kaffees und sagte :

« Es ist schwer für eine Frau, glauben
Sie mir, an der Seite eines Mannes zu
leben, der nur für sein Geschäft lebt und
für das Innenleben der Frau kein Interesse

aufbringt. Ich habe alle Opfer
gebracht, die eine Frau überhaupt bringen
kann, um ihrem Mann ein Heim zu bieten,

das ihm den geistigen Ausgleich
gibt, den er so bitter nötig hat. Aber
wenn dieser Mann seiner Frau schliesslich

noch den Einfluss auf das eigene
Kind rauben will... es geht über meine
Kraft, Herr Doktor »

Herrn Lioba trat der kalte Schweiss auf
die Stirn.

« Betrachten Sie das, was ich Ihnen
jetzt verraten habe, als Selbstgespräch
Fahren Sie mit Ich muss in die Stadt.
Ich lade Sie aus, wo Sie es wünschen. »

Als Lioba am Bellevueplalz Urlaub
nahm, fühlte er sich von dem erlittenen
Schock zu schwach, um gleich nach
Hause zu gehen. Er lenkte seine Schritte
ins Odeon-Café, um bei einer Tasse Tee
weiter an der Nuss zu knacken, die ihm
dieser Nachmittag in die Hand gespielt
hatte.

$

Herr Lioba hatte sich vorgenommen,
ein gewissenhafter Vormund zu sein. Der
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erste Schritt zur Ausführung dieses
Vorsatzes war, sein Mündelkind zu besuchen.
Er hatte eine Puppe gekauft, um sich
gleich im richtigen Licht einzuführen.
Diese Puppe verpackte er vor den Augen
seiner Logisgeberin zusammen mit einem
Buche, das ihm die Zeit auf der Eisenbahn

verkürzen sollte, in seine Dozentenmappe.

«Ich reise heute nach Mettmenstetten»,
sagte er zu Frau Schüepp.

Die Pensionsinhaberin blickte ihn mit
Augen, die Bände sprechen sollten und
Bände sprachen, an.

« Ich bin nicht Mutter, aber Frau

genug, um nachzufühlen, wie es einem
zumute ist, wenn man sich unvermutet
Mutter fühlt. Ich stelle mir vor, dass es

bei einem Vater, obschon Männer weniger

feinsinnig sind, ähnlich ist, wenn sie
sich Vater fühlen. Obschon es natürlich
Väter und Väter gibt. Sie haben in der
letzten Zeit, Herr Lioba, so etwas
verstohlen Väterliches an sich. Und glauben
Sie mir, mein Blick trügt nie »

Aber Herr Lioba war allzu eilig, um
auf die dunkeln Anspielungen zu achten,
oder gar sie zu enträtseln. Er ging ohne
zu ahnen, wie tief er Frau Schüepp
dadurch verletzt hatte, dass er es unter-
liess, sie vertrauensvoll in ein Geheimnis

einzuweihen, das er selbst nicht
kannte.

Seine Mission erwies sich als nicht
erfolgreich. Wohl hatte er das Heim,
das seine Schutzbefohlene beherbergte,
schliesslich gefunden. Er hatte von der
Schwelle der Haustür aus auch die
durchdringende Stimme seines Mündels
zu vernehmen gemeint. Aber weiter war
er nicht gekommen. Die handfeste Pflegemutter

hatte ihm, als er ihr den Zweck
seines Besuches und die Eigenschaft seines

Amtes auseinandersetzte, rundweg
die Gesetzwidrigkeit seines Vorhabens
erklärt.

« Wenn ein Vormund glaubt, dass er
eine Pflegemutter inspizieren muss, so

ist es Anstand, aber auch Gesetz, dass

er sie mindestens drei Tage vorher
schriftlich warnt. » Wenn man schon
wisse, wie Pflegeeltern schikaniert werden,

so seien sie schliesslich doch keine
Waisenkinder und genössen obrigkeitlichen

Schutz.
Obschon Herr Lioba an das Bestehen

eines solchen Gesetzes nicht glaubte,
fühlte er sich doch nicht stark genug,
seinem Zweifel energischen Ausdruck zu
verleihen, und zu handgreiflichen
Argumenten fehlte dem friedliebenden
Geistesarbeiter jede Lust. Er hatte zu seiner
Beschämung sogar versäumt, wenigstens
die Puppe abzugeben. So kam er unver-
richteter Dinge früher, als es Frau Schüepp
erwartet hatte, zurück.

Die Spuren der tiefen Wunde, die er
ihr geschlagen hatte, waren noch nicht
vernarbt; aber sie empfing ihn gnädiger,
als es in ihrer ursprünglichen Absicht
gelegen halte. Der Grund dieser
unverdienten Nachsicht war der folgende :

Während der Abwesenheit Liobas hatte
Fräulein Ravussin angeläutet und ihren
Neffen ans Telephon verlangt. Da hatte
sie ihr übervolles Herz zu einer Indiskretion

verleitet, die sie nun bedauerte.
« Ihr Neffe ist fort », hatte sie gerufen,

« fort zu seinem Kinde »

Fräulein Ravussin hatte zunächst nicht
verstanden. Aber als sie zu verstehen
glaubte und um nähere Erklärungen bat,
gestand Frau Schüepp, dass sie ihr alles

gesagt habe, was sie wisse, und mehr
als sie eigentlich wissen dürfe. Frau

Schüepp hatte ein schlechtes Gewissen.

* *t'

Herr Lioba kam selten mit seiner Tante
Ravussin zusammen. Eigentlich nur zweimal

im Jahr, an ihrem Geburtstag und
dann an Weihnachten. Seit er sich erin-
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NUI, UM usotr2utütrtsu, WÌS ss SÌUSM 2U-

muts ist, rvsuu msu siotr uuvsrmutst
Ivluttsr tütrtt. lotr stslls mir vor, ctsss ss
ìrsi siusm Vstsr, odsotrou Ivtsuusr rvsui-
gsr tsiusiuuig siuct, strutiotr ist, wsuu sis
siotr Vstsr tütrtsu. Odsotrou ss uslürtiotr
Vstsr uuct Vstsr gidt. Lis trsdsu iu ctsr
Ist2tsu 2!sit, Itsrr liods, so strvss vsr-
stotrtsu Vstsrtiotrss su siotr. ttuâ gtsudsu
Lis mir, msiu Ltiotc trügt iris »

^.trsr Itsrr liods vrsr sÜ2U sitig, um
sut ctis ctuutcstu ^.uspistuugsu 2U solrtsu,
octsr gsr sis 2U sutrstsstu. Ir giug otrus
2u strusu, rvis tisk sr Irsu Lotrüspp cts-

cturotr vsrlst2t trstts, ctsss sr ss uutsr-
tisss, sis vsrtrsususvotl iu siu Ostrsim-
uis siu2urvsitrsu, ctss sr sstdst uiotrt
tcsuuts.

Lsius I^issiou srrviss siotr sis uiotrt
srtotgrsiotr. Motrt trstts sr ctss Usim,
ctss ssius Lotrut2tostotrlsus dstrsrtzsrgts,
sotrtissstiotr gstuuctsu. Ir trstts vou ctsr
Lctrwstls ctsr ttsuslür sus suotr ctis
cturotrctriugsucts Ltimms ssiuss Vtüultsts
2u vsrustrmsu gsmsiut. ^.dsr rvsitsr rvsr
sr uiotrt gstcommsu. Ois trsucltsstsIttsgs-
muttsr trstts itrm, sts sr itrr ctsu ^rvsotc
ssiuss Lssuotrss uuct ctis ligsusotrstt ssi-
uss ^.mtss sussiusuctsrsst2ts, ruuctrvsg
ctis Ossst2rvictrigtcsit ssiuss Vorìrsdsus
srlclsrt.

« Wsuu siu Vormuuct glsuirt, ctsss sr
sius Iltsgsmuttsr iusx>Ì2Ìsrsu muss, so

ist ss ^.ustsuct, sìrsr suotr Ossst2, ctsss

sr sis miuctsstsus ctrsi Isgs vortrsr
sotrritltiotr rvsrut. » V/suu msu sotrou

rvisss, rvis Ittsgsstlsru soìrilcsuisrt rvsr-
ctsu, so ssisu sis sotrtissstiotr ctootr tcsius
V/^sissutciuâsr uuü gsuösssu odriglcsitti-
otrsu Lo1rut2.

Odsotrou Itsrr diods su ctss Lsststrsu
siuss sototrsu Ossst2ss uiotrt gtsudts,
tülrtts sr siotr ctootr uiotrt stsrtc gsuug,
ssiusm ^v/sitst susrgisotrsu ^.usctruclc 2U

vsrtsitrsu, uuct 2u trsuctgrsittiotrsu ^.rgu-
msutsn tstrtis ctsm trisittisdsultsu Osi-
stsssrdsitsr jscts dust. Ir trstts 2u ssiusr
Lssotrsmuug sogsr vsrssumt, rvsuigstsus
ctis lupps st>2ugst>su. Lo tcsm sr uuvsr-
riolrtstsr Oiugs trütrsr, sts ss krsu Lotrüspp
srrvsrtst trstts, 2urüot<.

Ois Lpursu ctsr tisisu V/uucts, ctis sr
itrr gssotrtsgsu trstts, r/vsrsu uootr uiotrt
vsrusrbt,- strsr sis smptiug itru gusctigsr,
sts ss iu itrrsr ursprüugtiotrsu ^.tzsiotrt

gstsgsu trstts. Osr (truuct ctisssr uuvsr-
ctisutsu ttsotrsiotrt rvsr ctsr tolgsucts -

Wstrrsuct ctsr ^.tzrvsssulrsit I-iotrss Irstts
krsutsiu ksvussiu sugstsutst uuct itrrsn
ttsttsu sus ?stsptrou vsrlsugt. Os trstts
sis itrr ütrsrvottss Hsr2 2u siusr tuctistcrs-

tiou vsrtsitst, ctis sis uuu tzsctsusrts.
« Itrr ttstts ist tort », trstts sis gsrutsu,

« tort 2U ssiusm ^iucts »

krsutsiu ksvussiu trstts suusotrst uiotrt
vsrstsuctsu. ^.dsr sts sis 2u vsrststrsu
gtsukts uuct um ustrsrs Lrtctsruugsu ìrst,
gsslsuct ?rsu Lotrüspp, ctsss sis itrr sttss

gsssgt trstrs, rvss sis rvisss, uuct msìrr
sts sis sigsuttiotr rvisssu ctürts. krsu
Lotrüspp trstts siu solrlsotrtss (Lsrvisssu.

^ -i-

Itsrr liotrs tcsm ssttsrr mit ssiusr?suts
ksvussiu 2ussmmsu. Ligsutliotr uur 2rvsi-
msl im tstrr, su itrrsm lLstrurtstsg uuct

ctsuu su Msitrnsolrtsu. Lsit sr siotr sriu-
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nern konnte, hatte er den Weihnachtsabend

unter dem Christbaum seiner
Tante verbracht. Er konnte sich
Weihnachten nicht anders vorstellen. Fräulein

Ravussin pflegte zur Feier des
Heiligen Abends alle greifbaren Nichten
und Vettern, die über kein eigenes Heim
verfügten, einzuladen. Eine fröhliche und
dankbare Tafelrunde Der Neffe Lioba
war ihr geschätztester Gast. Er hatte die
Ehre, zu dem Fest in ihrem Auftrag und
auf ihre Rechnung die Tirggel zu besorgen,

dieses spartanische, spröde und
eigenartige Weihnachtsgebäck des
Zureiters.

Herr Lioba dachte nichts anderes, als
auch dieses Jahr den Heiligen Abend
bei seiner Tante zu verbringen. In der
Regel läutete sie ihm kurz vor dem Fest

an, um ihn mit der Einladung um den
Einkauf der Tirggel zu bitten. Als sich
die Tante am 24. Dezember nachmittags
noch nicht gemeldet hatte, läutete er ihr
an.

Er begrüsste seine Tante in der
fröhlichsten Feiertagsstimmung. Er traute
seinen Ohren nicht, als er Fräulein Ravussin

sagen hörte:

« Ich erwarte dich, Jean, selbstverständlich

heute abend nicht. Du gehörst
heute an einen andern Ort »

« Nicht dass ich wüsste »

« Wenn du es wirklich nicht weisst,
dann solltest du es doch wissen 1 » hörte
er Fräulein Ravussin mit bebender Stimme

antworten.

Das Gespräch war beendigt. Da war
kein Zweifel möglich. Fräulein Ravussin
hatte den Hörer abgelegt, bevor er ihr
antworten konnte. Als er sie nochmals

aufrief, um die Erklärung des
unverständlichen Verhaltens seiner Tante zu

erfahren, tönte ihm das Besetztzeichen

entgegen. Als er es ein zweitesmal
versuchte, wurde der Hörer zwar abgenom¬

men, aber niemand antwortete ihm. Jean
Lioba verliess die Telephonkabine völlig
verwirrt. Mechanisch lenkte er seine
Schritte nach der Augustinergasse, wo
er alljährlich um diese Zeit seine Tirggel
für Fräulein Ravussin kaufte. Er wurde
sich der Unvernunft seiner Handlung
erst bewusst, als er das mit Goldschnü-
ren zierlich verpackte Paket in den Händen

hielt.
« Ich werde das Paket Frau Schüepp

bringen », dachte er. Er würde schliesslich

bei seiner braven Pensionsmutter
Weihnachten feiern. Aber als er ihr das

Paket übergeben wollte, schaute sie ihn
gross und streng an :

« Ich erwarte gegenwärtig nichts mehr

von Ihnen. »

« Es sind Tirggel » stotterte er.

« Das ist gerade das, was ich am
allerwenigsten von Ihnen erwarte, Tirggel.
Was ich von Ihnen erwarten konnte,
mussie und durfte, war Vertrauen Sie

aber bringen mir Tirggel »

Majestätisch wandte sich Frau Schüepp
um und verschwand in der Küche.

Das war zuviel für Herrn Lioba. Er

schlich davon. Er vergass sogar, für
seinen unrühmlichen Auszug den Lift zu
benützen. Planlos irrte er auf den Strassen

umher, die zunächst noch von Scharen

eiliger und freudig bewegter
Menschen wimmelte. Als er sich darauf
besann, sein kleines Paketchen loszuwerden,

stellte er fest, dass es in der Stadt

schon einsamer geworden war. Schliesslich

entdeckte er noch ein Häuflein Kinder,

das eifrig damit beschäftigt war, auf
einem nun geräumten Christbaum-Verkaufsstand

Tannenzweige zu sammeln.
Herr Lioba streckte dem Kleinsten unter
ihnen sein Paket hin. Aber das kleine
Mädchen wollte nicht zugreifen. Als er
ihm freundlich zuredete, die Tirggel
doch zu nehmen, antwortete ein grösse-
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nsrn konnts, kstts sr âsn 1/Vsiknsckts-
sksncl untsr clsm Okristksum ssinsr
ksnts vsrkrsckt. Lr konnts sick 1/Vsik-
nscktsn nickt snclsrs vorstsllsn. Lrsu-
lsin Lsvussin pllsgts 2ur ksisr clss Usi-
ligsn ^.ksncls slls grsilksrsn klicktsn
uncl Vsttsrn, clis üksr Icsin sigsnss Usim
vsrlügtsn, sin2ulsüsn. Lins lràklicks unil
clsnlcksrs kslslruncls! Osr KIslls kioks
vrsr ikr gssckst2tsstsr Osst. Lr kstts clis
Lkrs, 2u clsm ksst in ikrsm ^.ultrsg uncl
sul ikrs kscknung clis kirggsl 2u kssor-

gsn, clissss spsrtsniscks, spröcls nncl

sigsnsrtigs Vi/siknscktsgsksclc clss ^ür-
cksrs.

Hsrr kioks clsckts nickts snclsrss, sis
suck clissss kskr àsn Usiligsn sksncl
ksi ssinsr ksnts 2u vsrkringsn. In clsr

Lsgsl Isutsts sis ikm Icur2 vor clsm Lsst

sn, nrn ikn rnit cisr Linlsclung nrn clsn
Linlcsul cìsr kirggsl 2U kittsn. ^.ls sick
clis ksnts sm 24. Os2smksr nsckmittsgs
nook nickt gsmslclst kstts, lsutsts sr ikr
sn.

Lr ksgrüssts ssins ksnts in clsr lràk-
lickstsn Lsisrtsgsstimmung. Lr trsuts ssi-

nsn Okrsn nickt, sis sr Lrsulsin Lsvus-
sin ssgsn körts:

« Ick srwsrts click, kssn, sslkstvsr-
stsncllick ksuts sksnci nickt. Ou gskàrst
ksuts sn sinsn sncisrn Ort »

« klickt cisss ick i/vüssts »

« Vilsnn à ss ivirlclick nickt ivsisst,
cisnn soiitsst ciu ss clock vrisssn I » körts
sr Lrsulsin Lsvussin rnit ksksnclsr Ltirn-

ins sntvcortsn.

Oss Ossprsck vcsr kssncligt. Os v/sr
lcsin ^wsilsl möglick. krsulsin Lsvussin
kstts clsn Hörsr skgslsgt, ksvor sr ikr
sntvrortsn ìconnts. ^.ls sr sis nockrnsls
sulrisk, urn clis Lrlclsrung clss unvsr-
stsncllicksn Vsrksltsns ssinsr ksnts 2U

srlskrsn, tönts ikrn âss Lssst2t2sicksn

sntgsgsn. lVls sr ss sin 2ivsitssms1 vsr-
suckts, vcurcls ilsr Hàrsr 2ivsr skgsnom-

rnsn, sksr nisrnsncl sntvrortsts ikrn. kssn
kioks vsrlisss clis kslspkonkskins völlig
vsrwirrt. klscksnisok Isnìcts sr ssins
Lckritts nsck cisr ^.ugustinsrgssss, vco

sr slljskrlick urn ilisss ^sit ssins kirggsl
lür Lrsulsin ksvussin lcsults. Lr vcurcls
sick clsr Onvsrnunlt ssinsr Hsncllung
srst ksvrusst, sis sr àss rnit Oolöscknü'
rsn 2isrlick vsrpsckts ?slcst in clsn Hsn-
clsn kislt.

« Ick vrsrds <lss ?slcst Lrsu Lcküspp
kringsn », clsckts sr. Lr vrürös scklisss-
lick ksi ssinsr krsvsn Lsnsionsrnuttsr
Msiknncktsn lsisrn. lVksr sis sr ikr clns

Lnlcst üksrgsksn vrollts, scksuts sis ikn
gross uncl strsng nn:

« Ick srwsrts gsgsnvrârtig nickts rnskr
von Iknsn. »

« Ls sincl ^irggsl » stottsrts sr.

« Oss ist gsrscls clss, ivss ick srn sllsr-
v/snigstsn von Iknsn srvrsrts, lirggsl.
'iVss ick von Iknsn srivsrtsn konnts,
inussts uncl clurlts, vrsr Vsrtrsusn î Lis
sksr kringsn rnir ilirggsl »

klsjsststisck ivsnöts sick?rsu Lcküspp
um uncl vsrsckv/sncl in clsr kmoks.

Oss vcsr 2uvisl lür Hsrrn kioks. Lr
scklick clsvon. Lr vsrgsss sogsr, lür ssi-

nsn unrükmlicksn l^.us2ug clsn Kilt 2U

Ksnüt2sn. Llsnlos irrts sr sul clsn Ltrss-

ssn umksr, clis 2unsckst nock von Lcks-

rsn siligsr uncl lrsuclig ksvrsgtsr KIsn-
scksn vrimmslts. His sr sick clsrsul ks-

ssnn, ssin klsinss kslcstcksn Ios2uv/sr-
clsn, stsllts sr lsst, cisss ss in ilsr Ltsclt

sckon sinssmsr gsworclsn v/sr. Lcklisss-
lick sntclsclcts sr nock sin Usuilsin Ikirn
clsr, clss silrig clsmit ksscksltigt vcsr, sul
sinsm nun gsrsurntsn Okristksum-Vsr-
ìcsulsstsncl Ksnnsn2ivsigs 2u ssinrnsln.
klsrr kioks strsclcts ilsm Klsinstsn untsr
iknsn ssin ?slcst kin. ^.dsr clss lclsins
klsclcksn ivollts nickt 2Ugrsitsn. ^.Is sr
ikm lrsuncllick 2ursclsts, clis kirggsl
clock 2u nskmsn, sntv/ortsts sin grösss-
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res Mädchen : « Die Mutter hat gesagt,
wir dürfen von fremden Personen keine
vergifteten Sachen nehmen » Herr Lioba
steckte das Paket ohne Rücksicht auf
Bruch in seine Manteltasche. Alles war
ihm unklar, nur das eine nicht: Er konnte
nicht weiter durch die Strassen wandern,
er brauchte einen Ort, wo er ruhig sitzen
und seine Gedanken sammeln konnte.
Er stand gerade vor dem Passage-Café.
Er trat ein und liess sich auf einem
Polster nieder. Er bestellte Huhn. Er
betrachtete das unschuldige Tierchen
wehmütig. Es wollte ihm nicht die Kehle
hinunter, und obschon die Speisekarte
reine Butterküche versprach, schmeckte
ihm die Speise ranzig. Als eine
melancholische Bulldogge an seinem Tische
vorbeistrich, streckte er ihr ein Flügelchen

entgegen. Der Hund beroch es,
blickte Lioba verächtlich an und kehrte
ihm den Rücken zu.

Lioba zog die Stirn kraus und fuhr
sich mit den Händen durch die blonde
Mähne. Klarheit, Klarheit musste er
haben Er musste das geheimnisvolle Spiel
der ohne Zweifel wohlbegründeten
Zufälle, die ihn verfolgten, durchschauen.

Er war noch zu keinem Ziel gekommen,

ja sogar noch zu keinem Weg
gekommen, der ihm zu diesem Ziele zu
bringen versprach, als er ein Geräusch
hörte, das ihn aufschauen liess. Ihm
gegenüber sass ein Herr, dessen Kommen
er nicht beobachtet hatte. Ein fester
Fünfziger, mit einem rötlich-blauen vollen

Gesicht. Er sah gerade noch, wie
dieser Herr einen Gegenstand unter seine
Serviette schob, und im gleichen Augenblick

hörte er die gedämpften Klänge
eines vertrauten Liedes. « Stille Nacht,
heilige Nacht », tönte es unter der
Serviette hervor. Der Herr fragte ihn ängstlich

:

« Hören Sie etwas »

Und als Lioba nicht antwortete :

« Es ist eine Spieldose, wissen Sie. Ich

habe sie unter die Serviette gesteckt, um
Sie nicht zu belästigen. Aber ein Heiliger

Abend ohne meine Spieldose ist für
mich kein Heiliger Abend. Die Spieldose
ist von meiner Mutter, müssen Sie wissen.

»

Herr Lioba war zu sehr mit sich selbst
beschäftigt, um sich in die offenbar
zarte Gemütswelt des Nachbars
einzuleben. Er versank wieder in sein dumpfes

Brüten. Aber er kam zu keinem
Resultat und beschloss, dass es immer noch
vernünftiger und angenehmer wäre, sich
an einem Abend wie dem heutigen mit
dem Herrn neben ihm als nur mit sich
selbst zu unterhalten. Zutunlich hob er
den Kopf. Aber der Herr sass nicht mehr
da. Er entdeckte ihn an einem andern
Tisch, neben einer jungen Dame. Die
beiden schienen sehr angeregt, und er
hatte den Eindruck, dass die Geschichten,

die er der Dame erzählte, keine
Weihnachlsgeschichten seien.

Herr Lioba war betrübt. Er sah ein,
dass er den letzten Anschluss verpasst
hatte, den Abend in Gesellschaft zu
verbringen. Er nestelte in der Tasche seines
Mantels, den er trotz der Bruthitze des
Lokals nicht abgelegt halte, an seinem
Tirggelpaket herum und schob von Zeil
zu Zeit ein Stückchen dieser spröden
Süssigkeit in den Mund.

In der Mitte des Lokals stand gross,
bis an die Decke, ein Weihnachtsbaum
mit Silberflitter behangen und mit
elektrischen Birnen beleuchtet, die Kerzen
vortäuschen sollten. Herr Lioba starrte in
das vielfältige Licht des Baumes. Je länger

er hinschaute, um so mehr schwand
ihm das Bewusstsein dafür, wo er sich
befand. Er hörte das Stimmengewirr
nicht mehr. Er sah nichts mehr, nur noch
den Baum. Sogar seine Einsamkeit ver-
gass er. Die elektrischen Birnen
verschmolzen in ein grosses Licht, zu dem
einen Licht, zum glühenden, flammenden

Herzen des Gotteskindes.

Fortsetzung in einer der nächsten
Nummern.
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rss lâcioiisii : « Ois Liuttsr iist gsssgt,
wir äürlsn von Irsincisn Lsrsonsn icsins
vsrgiitstsn Lsoirsn nsiiinsn » Hsrr I-ioLs
stsoicts ciss Lsicst oiins küoicsioiit sul
Lruoii in ssins LIsntsitssoiis. ^.IIss wsr
iiiin unkisr, nur ciss sins nioiit: Lriconnts
nioiit wsitsr ciuroii ciis Ltrssssn wsncisrn,
sr Lrsuoiits sinsn Ort, wo sr ruiiig sit?sn
unci ssins Oscisnicsn ssininsin iconnts.
Lr stsnci gsiscis vor âsrn ?ssssgs-OsIs.
Lr trst sin unci üsss sioii nui sinsin
Loistsr niscisr. Lr Lsstsiits üuiin. Lr Ls-
trsoiitsts ciss unsoiiuiciigs lisroiisn wsii-
inütig. Ls woiits iiiin nioiit ciis Osiris
iiinuntsr, unci obsoiion ciis Lpsissicsrts
rsins LuttsrLüoiis vsrsprsoii, soiiinsoicts
iiiin âis Lpsiss rsn?ig. ^.is sins insisn-
oiioiisoiis Luiicioggs sn ssinsin Lisoiis
vorLsistrioii, strsoicts sr iiir sin Liügsi-
oiisn sntgsgsn. Osr Hunci Lsrooii ss,
Liioicts I-ioLs vsrsoiitüoii sn unci icsiirts
iiirn äsn Lüoicsn ?u.

InoLs ?og ciis Ltirn Lrsus unci iuiir
sioii init äsn Hsncisn ciuroii ciis Lioncis
IVlsiins. Ivlsrirsit, I^isriisit inussts sr iis-
Lsn I Lr inussts ciss gsiisiinnisvoiis Lx>isi
cisr oiins 2wsiisi woiiiLsgrüncistsn ?u-
isiis, <àis iiin vsrioigtsn, ciuroiisoiisusn.

Lr wsr nooii ?u icsinsin !?isl gsicoin-
rnsn, js sogsr nooii ?u icsinsin °Wsg gs-
icoininsn, cisr iiiin ?u âisssrn ^isis ?u
Lringsn vsrsprsoii, sis sr sin Osrsusoii
iiörts, ciss iiin sulsoiisusn lisss. Iiiin gs-
gsnüLsr ssss sin Hsrr, cissssn lüoininsn
sr nioiit LsoLsoiitst Lstts. Lin Isstsr
Lünl?igsr, init sinsin rötlioL-Lisusn voi-
Isn Ossioiit. Lr ssii gsrscis nooii, wis
ciisssr Hsrr sinsn Osgsnstsnci untsr ssins
Lsrvistts soiioiz, und iin gisioiisn A.ugsn-
Liioic lrörts sr âis Isclumpitsn ^IsnIS
sinss vsrtrsutsn I-isclss. « Ltills dlsolrt,
Lsiligs l^lsolrt », tönts ss untsr cisr 8sr-
vistts Lsrvor. Osr Ilsir irsgts ilrn üngst-
liolr -

« Llörsn Lis stvrus »

Onâ sis Lioizs nioLt nntvrortsts:
« Ls ist sins Lpislcloss, vrisssn Lis. Ick

irnks sis untsr clis Lsrvistts Isstsolct, um
Lis nioltt 2u dslüstigsn. ^.dsr sin LIsili-
Isr ^.Lsnci oirns rnsins Lpislcloss ist iür
iniolr lcsin Ilsiligsr ^.ksnâ. Ois Lpislàoss
ist von insinsr Iv^uttsr, inüsssn Lis vcis-

ssn. »

Ilsrr Lioiou vcur 2U sslrr init sioir ssldst
kssolisitigt, urn sioli in ciis okisnbur
2srts Osrnütsvisit ciss i^iuoiiizsrs sin^u-
isksn. Lr vsrssnic vûsâsr in ssin cluinp-
iss Lrütsn. ^.izsr sr icnin ?u icsinsin ks-
sultst unci izssoirloss, cinss ss irninsr nooii
vsrnünitiIsr unci nngsnsirrnsr vrürs, sioii
sn sinsin ^.dsnci vcis cisin irsutigsn init
cisin üsrrn nsizsn iirin uls nur init sioir
sslizst 2U untsriinitsn. ^utuniioir irok sr
äsn l^opi. /cksr cisr üsrr ssss nioiit insiir
<àn. Lr sntcisoicts iiin sn sinsin nncisrn
Lisoii, nsksn sinsr junIsn Onrns. Ois
dsiâsn soiiisnsn ssiir snIsrsgt, unci sr
iistts cisn Linciruoic, cinss ciis Ossoirioir-
tsn, ciis sr äsr Ouins sr^üirits, icsins
Vi/siiinnoiitLISsoiiioiitsn ssisn.

üsrr Lioizn vcsr izstrüizt. Lr snir sin,
ciuss sr cisn iststsn ^.nsoiriuss vsrpnsst
iintts, cisn ^.Lsnci in Osssiisoirnit 2U vsr-
drinIsn. Lr nsstslts in cisr Lnsciis ssinss
i^sntsis, cisn sr trot? cisr Lrutliit?s ciss
Loicsis nioirl nizIsisgt Lstts, sn ssinsin
LirIIsIpuicst irsruin unci soiroiz von ^sit
?u 2sit sin LtüoLoirsn ciisssr spröcisn
LüssiIicsit in cisn Nunci.

In cisr iViitts ciss Loicuis stunci gross,
Lis un ciis Osoks, sin WsiiinuoiitsLuuin
init LiiLsrliittsr Lslrsngsn unci init slsic-
trisoirsn Lirnsn Lsisuoirtst, ciis I5sr?sn
vortäusoirsn soiitsn. Hsrr LioLu sturrts in
ciss visilsltigs LioLt ciss Lsurnss. Is isn-
gsr sr irinsoirsuts, uin so insirr soiivisnci
iirin ciss Lsvcusstssin cisiür, wo sr sioL
Lslsnci. Lr irörts âss Ltirnrnsngswirr
nioiit insiir. Lr ssii nioiits insiir, nur nooii
cisn Lsurn. Logsr ssins Linssrnicsit vsr-
gsss sr. Ois siàtrisoiisn Lirnsn vsr-
soiiinoi?sn in sin grossss Lioiit, ?u cisin
sinsn Lioiit, ?uin giüiisncisn, lisininsn-
äsn Hsr?sn ciss Oottssicinciss.

/''oàôôêNKg' à si»er Äsr mââsês» iVum-
ms?-».
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